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Beſtellungen 


auf das mit dem 1. Oktober begonnene neue Vierteljahr des 
„Geſelligen“ werden noch von allen Poſtämtern und von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet pro Viertelſahr Mark 1,80, mit Briefträgergeld 
Mk. 2,20. Für die Nachlieferung der ſeit dem 
1. Oktober erſchienenen Nummern läßt ſich die Poſt eine 
Gebühr von 10 Pfg. extra zahlen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Die Töchter des Millionärs“ unentgeltlich 
von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte direkt 


an uns wenden. 
Die Expedition des Geſelligen. 


222 KKK 
Zur Lage. 

In den politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen der 
deutſchen Reichshauptſtadt und in der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Preſſe bildet das Ereigniß des Tages die Rede 
Crispis. In Deutſchlaund iſt man über den Inhalt der 
Rede befriedigt. 

Die Franzoſen ſind aber von der Rede wenig entzückt. 
Die „Liberté“ meint bei Beſprechung der Rede, dieſelbe ver⸗ 
rathe, daß Crispi keine Politik der Grundſätze, ſondern eine 
Politik der Vortheile treibe. (Welcher Staat thut das nicht?!) 
Seine Freundſchaftserklärungen Frankreich gegenüber würden 
ſo lange als bloße Formeln internationaler Höflichkeit gelten, 
als den ſchmeichelhaften Worten keine annehmbaren Vorſchläge 
folgten. Im Hinblick auf die wirthſchaſtliche Lage Italiens 
und Frankreichs könne letzteres Vorſchläge mit verſchränkten 
Armen abwarten. 


Die öſterreichiſche und die ungariſche Regierung bereiten 
eine bedeutfame Aenderung der Währungs verhältniſſe 
vor; die Goldwährung ſoll angenommen werden und der 
greulichen Papier⸗ und Silbergeldwirthſchaft, wie ſie in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn herrſcht, ein Ende gemacht werden; Handel und 
Wandel kranken in Oeſterreich an dem jetzigen Zuſtande. 

Die neue Maßregel dürfte ſich nach ſachberſtändigen Mit⸗ 
theilungen der Wiener „N. Fr. Preſſe“ folgendermaßen ab⸗ 
ſpielen. Das Geſammtreich hat gegenwärtig einen Geldum⸗ 
lauf von rund 800 Millionen Gulden in Banknoten und 
Staatsnoten. Dazu kommen etwa 30 Millionen Gulden an 
Silbergulden, welche ſich im Umlauf erhalten haben, und die 
Scheidemünze. Dieſe 830 Millionen Gulden, die den gegen⸗ 
wärtigen Geldbedarf des Landes darſtellen, ſollen in Zukunft 
durch Münzen und Noten neuer Währung erſetzt werden. 
Die Staatsbank verfügt jetzt über rund 80 Millionen an 
Gold und Goldwechſeln; außerdem hat ſie einen Silberſchatz 
bon rund 166 Millionen Gulden. Beide Regierungen haben 
nun die Abſicht, den Betrag von 60 Millionen des Silber⸗ 
ſchatzes gegen Gold einzutauſchen und dieſes Gold wahr⸗ 
ſcheinlich in Form von neuen Goldgulden der Bank zu über⸗ 
geben. Der Metallſchatz der Bank würde dann beſtehen aus 
80 Millionen alten Goldgulden, aus dem Golderlöſe von 60 
Millionen Gulden Silber und aus den übrigbleibenden 106 
Millionen Gulden Silber. Auf Grund dieſes Metallbeſtandes 
an Gold und Silber iſt die Bank vollſtändig in der 
Lage, den Banknotenumlauf (ca. 446 Millionen Gulden) 
in ſeiner jetzigen Höhe zu erhalten, um die Banknoten 
auf Verlangen gegen geſetzliches Münzgeld einzutauſchen. Der 
Schwerpunkt jener Einführung liegt in der Beſeitigung des 
Staatsnotenumlaufes. Derſelbe iſt geſetzlich mit dem 
Höchſtbetrage von 312 Gulden begrenzt. Von dieſem Be⸗ 
trage ſollen 212 Millionen Gulden durch eine Anleihe 
eingelöſt werden, und 100 Millionen Gulden, welche 
bei den Sterbekaſſen und bei der Notenbank als Zahlung 
angenommen werden müſſen, werden ähnlich den deutſchen 
Reichskaſſenſcheinen im Verkehr bleiben. 


Der neue Kriegsminiſter, Herr von Kaltenborn⸗ 
Stachau, iſt um ſein Amt nicht zu beneiden. Die Stellung 
eines preußiſchen Kriegsminiſters iſt ungemein ſchwieriger, 
als das Publikum gewöhnlich aunimmt. Zwar iſt ſie wenig 
von den Wogen des politiſchen Parteigetriebes umbrandet, 
aber dafür unterliegt ſie nach Innen um ſo häufigeren und 
ſchärferen Reibungen. Jeder andere Miniſter iſt, wo nicht 
der einzige, ſo doch der Hauptberather des Monarchen auf 
dem ihm zugewieſenen Verwaltungsgebiete. Dagegen trifft 
dem Kriegsminiſter zunächſt der Monarch ſelbſt als mili⸗ 
täriſcher Sachverſtändiger gegenüber, und daneben der Chef 
des Militärkabinets und des Generalſtabes, die zu den ſtän⸗ 
digen militäriſchen Rathgebern des Monarchen gehören. Zudem 
hat der Chef des Militärkabinets den Vorzug, faft täglich 
mit dem Kaiſer in Berührung zu kommen. Nun iſt ſeit dem 
Eintritt Caprivis in die Regſerung eine vierte gewichtige 
Autorität für Militärangelegenheiten vorhanden 
Hat doch auch Fürſt Bismarck dem jetzigen Kanzler das Zeug⸗ 
niß ausgeſtellt, er ſei der beſte General des deutſchen Heeres. 
Bei ihm verbindet ſich obendrein die Stimme des Kanzlers 
mit der des Generals, und es iſt klar, daß dieſe Verbindung 
eine Wucht hat, die bei ſtreitigen Fällen die Meinung des 
Kriegsminiſters ſtark niederdrücken muß. Es darf ferner 
nicht vergeſſen werden, daß im Militärweſen augenblicklich 
Alles im Fluß iſt. So iſt z. B. durch die letzten Manöver 


die Bekleidungsfrage in den Vordergrund gerückt. Mili⸗ 
täriſche Kritiker haben anerkannt, daß bei der Anwendung 
des rauchſchwachen Pulvers die Uniformirung eine mehr oder 
minder eingreifende Veränderung erfahren müſſe. 


Da ſolche 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ee — 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 


Umwandlungen große Summen erheiſchen, ſo muß der Kriegs⸗ 
miniſter außer mit den zahlreichen anderen Faktoren auch 
mit dem deutſchen Schatzſekretär beziehungsweiſe mit 
dem preußiſchen Finanzminiſter eine Verſtändigung 
Aber abgeſehen von der Bekleidungsfrage wirbelt 
es in den militäriſchen Köpfen von neuen Ideen; aktive 
Naturen ſind an allen entſcheidenden Stellen; das Geld iſt 
nicht mehr fo flüſſig wie früher, und der Reichstag dürfte 


ſuchen. 


immer widerſtrebender in ſeinen Bewilligungen werden. 


Dieſe Schwierigkeiten werden den neuen Kriegsminiſter 


um ſo mehr bedrängen, als er in parlamentariſchen Dingen 
ein vollkommener Neuling iſt. Das Wahrſcheinliche iſt, daß 
die Leitung des Kriegsminiſteriums mehr und mehr in die 
Hände des Reichskanzlers übergehen wird, während der 
Kriegsminiſter ſich auf die eigentlich techniſche Verwaltung 
wird beſchränken müſſen. Genügt dem Herrn v. Kaltenborn 
dieſe Thätigkeit, ſo wird er vorausſichtlich länger im Amte 
bleiben als ſein Vorgänger. 


Das Beiſpiel der Hamburger Oberſchulbehörde, welche für 
den diesjährigen 90. Geburtstag des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke eine allgemeine Feier in allen Schulen 
angeordnet hat, verdient der Nachahmung aller deutſchen 
Schulbehörden auf's wärmſte empſohlen zu werdeu. Gerade 
unſerer Jugend kann die große Zeit der deutſchen Eini⸗ 
gung nicht oft warm genug ans Herz gelegt werden, und 
niemand unter den Lebenden iſt würdiger, als Muſter deutſcher 
Vaterlandsliebe und als Vorbild unſerer Jugend hingeſtellt 
u werden als die greiſe, ehrwürdige, über den Kampf der 

arteien erhabene Geſtalt unſeres großen Feldherrn. 

Es beſtätigt ſich, daß Graf Moltke, ſo ſehr er ſonſt ein 
Feind aller öffentlichen Huldigungen iſt und ſo trefflich er es 
bisher verſtanden hat, bei frühern Geburtstagen einer größern 
Feier aus dem Wege zu gehen, in dieſem Jahre eine Aus⸗ 
nahme machen wird. Der Kaiſer hat ihn perſönlich und 
dringend gebeten, am 26. Oktober in Berlin zu ſein, und 
der Feldmarſchall hat ſich der Erfüllung des kaiſerlichen Wun⸗ 
ſches nicht entziehen können. So rüſten ſich denn jetzt bereits 
weite Kreiſe, dem Feldmarſchall ihre Huldigungen am 26. 
Oktober perſönlich zu überbringen, und in ganz Deutſchland 
wird dieſe Feier den lauteſten Widerhall finden. 


Die bedeutendſten ſchottiſchen Hütten beſitzer be⸗ 
ſtätigen, daß keine Hoffnung auf Beſeitigung der vorhandenen 
Streitpunkte mit den Hochofen-Arbeitern vor Ablauf eines 
Monats beſtehe. 

Das Auslöſchen oder Abdämpfen von Hochöfen iſt eine 
Maßregel, welche ein Hüttenbeſitzer nur daun ergreift, wenn 
er zum Aeußerſten getrieben wird und eine längere Arbeits⸗ 
ſperre in Ausſicht ſteht. Selbſt Millionäre wie Baird und 
Dixon ſchrecken vor einem Schritt zurück, der den Verluſt 
eines halben Vermögens bedeutet. Für die Arbeiter iſt die 
Lage ebenfalls verzweifelt. Wenn die Eiſenproduktion unter⸗ 
bleibt, leidet eine Maſſe anderer Gewerbe, ja der ganze 
Landestheil — gleichviel ob die Arbeitgeber oder Arbeiter 
ſchließlich gewinnen. Es iſt berechnet worden, daß die Hilfs⸗ 
mittel, welche die Arbeiter für dieſen Streik bei Seite gelegt 
haben, höchſtens drei Monate lang ausreichen. Aber in dieſer 
Zeit iſt der Handel eines ganzen Landtheils gelähmt, wenn 
nicht gänzlich ruinirt. Schließlich muß die längere Geldbörſe 
entſcheiden. 

Die Veranlaſſung zu dieſer rieſigen induſtriellen Kriſis 
— einige 70 Hochöfen feiern — iſt wie der „Frankf. Ztg.“ 
aus London berichtet wird, einfach. Die Heizer ſtellten die 
Forderung auf, man ſolle ihnen für Sonntagsarbeit die Hälfte 
mehr Lohn bezahlen oder aber ſie ganz einſtellen. Die 
Hüttenbeſitzer entgegneten, eine ſolche Erhöhung der Pro⸗ 
duktionskoſten ſei bei der Lage des Geſchäfts nicht möglich 
und ſtellten als Gegenforderung die Herabminderung der 
Arbeitslöhne um 10 Prozent. 

Die Arbeiter glauben, daß die Zeit günſtig iſt — gleich⸗ 
viel, welche Seite Sieger bleibt — um die gewaltigen Eiſen⸗ 
vorräthe, welche in Glasgow zu ſpekulativen Zwecken ange⸗ 
häuft worden ſind, fortzuſchaffen. Nach Anſicht der Arbeiter 
ſind dieſe „Rings“ die Urſachen der Schwankung der Preiſe 
und ſie halten dafür, daß das Zerſtören dieſer „Ringe“ der 
Geſchäftslage größere Ruhe und Stetigkeit verſchaffen und es 
den Arbeitgebern ermöglichen werde, regelmäßigere und beſſere 
Löhne zu zahlen. 

Daß jetztdie Kohlenpreiſe in England mit dem Schließen 
der Hochöfen bedeutend fallen werden, iſt nur natürlich. Die 
Grubenarbeiter ſprechen bereits davon, in dieſem Falle die 
Arbeitszeit auf drei Tage wöchentlich zu beſchränken, um die 
Produktion zu vermindern — worauf vorausſichtlich die 
Eigenthümer ihre Gruben ganz ſchließen werden. Die Folgen 
davon ſind gar nicht e 


Berlin, 10. Oktober. 

— König Humbert von Italien hat dem Kaiſer 
Wilhelm zur Erinnerung an ſeinen letzten Aufenthalt in 
Berlin ſein vorzüglich gelungenes Bild in Lebensgröße in der 
Uniform ſeines heſſiſchen Huſaren⸗ Regiments Nr. 13 zum 
Geſchenk gemacht. In einer längeren nach Potsdam gerichteten 
Depeſche macht König Humbert „ſeinem treuen Freunde 
und Alliirten“ in überaus herzlichen Worten Mittheilung 
von der Abfendung des Bildes. 

— Die Kgiſerin Friedrich iſt wieder in Berlin einge⸗ 
troffen. In Bonn war die Kaiſerin von dem Prinzen Adolf 


von Schaumburg-Lippe (ihrem zukünftigen Schwiegerſohn) 
empfangen worden und hatte in deſſen Begleitung im Lauſe des 


Nachmittags die Villa Löſchigk, den zukünftigen Wohnſitz der 
Prinzeſſin Viktoria und des Prinzen Adolf, beſichtigt. . 

— Zu Berliner Induſtriellen hat ſich der Finanzminiſter 
Miquel, wie der „Konfektionär“ mittheilt, über feine neue 
Einkommenſteuer wie ſolgt ausgeſprochen: Der Einzu⸗ 
ſchätzende ſoll verpflichtet ſein, dem Vorſitzenden der Ein⸗ 
ſchätzungsbehörde oder deren Mitgliedern beſtimmte Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. Im e u rn findet die 
Abſchätzung nach dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörde 
ſtatt. Beſonderer Werth ſoll darauf gelegt werden, daß die 
Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſion aus Staatsbeamten 
beſtehen, die eine vollſtändige Sach⸗ und Fachkenntniß der, 
ihnen unterſtellten Bezirke beſitzen. 4 

— Die Steuerreform: Gefegentwürfe find vom 
Finanzminiſter jetzt fertiggeftellt. Sie dürften zuſammen mit! 
dem Entwurfe über die Landgemeindeordnung ſchon an einem 
der nächſten Tage das Staatsminiſterium von Neuem be⸗ 
ſchäftigen. 

— Die Zeichnungen auf die 235 Millionen Mark Bpros 
zentige preußiſche und Reichsanleihe ſollen etwa 500 Millionen 
Mark ergeben haben. Danach ſcheint ja viel freies Kapital vor⸗ 
handen zu ſein. 

— Die Verhandlungen darüber, ob das Reich oder die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Auszahlung der an den 
Sultan von Zanzibar für die ſogen. deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Küſte zu leiſtenden Entſchädigungsſumme übernehmen ſoll, 
ſind ſoweit gediehen, daß der Reichskanzler Entſcheidung dar⸗ 
über treffen kann. 


— Der bisherige Gouverneur von Kamerun, Freiherr 
v. Soden, hat vor einigen Tagen Berlin verlaſſen und wird 
ſich am 12. d. Mts. in Marſeille nach Sanſibar einſchiffen, 
um an Ort und Stelle die Bedürfniſſe des deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutzgebietes kennen zu lernen und demnächſt 
dem Reichskanzler ſeine Vorſchläge zur Einrichtung der dorti⸗ 
gen Verwaltungen zu unterbreiten. 

— Der Lloyddampfer „Kronprinz Frledrich Wilhelm“ iſt aus 
Wilhelmshaven mit dem Ablöſungskommando für die Schiffe der 
weſtafrikaniſchen Station nach Kamerun in See gegangen. 

— Die „Nat. ⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Der Rücktritt des 
Reichsgerichtspräſidenten Dr. v. Simſon iſt, wie wir hören, 
entſchieden; Verfuche, ihn auf ſeinem Poſten zu erhalten, ſind, 
weil bei dem hohen Alter des Herrn v. Simſon von vorn⸗ 
herein ausſichtslos, überhaupt nicht gemacht worden.“ 

— In den heſſiſchen Landen ſind bei den letzten Reichs⸗ 
tagswahlen die antiſemitiſchen Beſtrebungen beſonders ſtark 
hervorgetreten und haben ſogar in fünf heſſiſchen Wahlkreisen 
zum Sieg von Antiſemiten geführt. Nunmehr macht das 
Großherzogliche Oberkonſiſtorium in einem energiſchen An⸗ 
ſchreiben an die evangeliſche Geiſtlichkeit — wie bereits 
geſtern kurz mitgetheilt — mit Entſchiedenheit re gegen 
den Antiſemitismus. Das Schreiben betont, daß das Konz: 
ſiſtorium bisher die politiſche Meinungsfreiheit der Geiſt⸗ 
lichen ſtets geachtet habe; aber in der letzten Zeit hätten 
verſchiedene Geiſtliche ſich öffentlich zu einer Bewegung ſym⸗ 
pathiſch geſtellt, die dem evangeliſch⸗chriſtlichen Volksleben 
nachtheilig ſei. Das Schreiben führt dann die Gründe, 
warum der Antiſemitismus verwerflich ſei, des Näheren aus. 
Offen wird anerkannt, daß die Bewegung durch mancherlei 
Nothſtände und durch den Antheil, den jüdiſche Geſchäfts⸗ 
leute an dieſen hätten, erklärlich gemacht werde; aber 
man könnte ſich unmöglich verbergen, daß auch viele deutſche 
Chriſten ſich ähnliche Verirrungen zu Schulden kommen 
laſſen. Die Geiſtlichen werden ſchließlich ermahnt, in ihrem 
geſammten Wirkungskreiee ſich die Pflege einer wahren 
Sozialreform angelegen fein zu laſſen, z. B. durch Begründung 
eines geſunden Kreditweſens für den Landmaun. N 

— Eine Majeſtätsbeleidigungsklage iſt gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur des „Gothaiſchen Tageblatts“, wegen 
eines freimüthigen Urtheils über die Regierungshandlungen 
des Bulgarenfürſten, Ferdinand von Koburg eingeleitet 
worden. Die Sache erregt Aufſehen und das mit Recht. 
Handelt es ſich hierbei doch um eine ſeltſame Auslegung des 
§ 97 des Strafgeſetzbuches, der „die Beleidigung eines Mit⸗ 
gliedes des landesherrlichen Hauſes ſeines Staates“ mit Strafe 
bedroht. Nach dieſer Auslegung könnte nun, da die kobur⸗ 
giſche Familie ſo ziemlich mit allen Fürſtenhäuſern Europas 
verwandt iſt, in Koburg⸗ Gotha faſtzjede Beleidigung eines 
außerdeutſchen Fürſten oder Prinzen als Majeſtätsbeleidigung 
geahndet werden. Natürlich hat das Geſetz das durchaus 
nicht beabſichtigt; es will nicht jedes Milglied irgend eines 
landesherrlichen Hauſes ſchützen, ſondern nur die ſuceeſſions⸗ 
berechtigten Agnaten (die nachfolgeberechtigten Verwandten). 
Prinz Ferdinand aber hat nach der gothaiſchen Staatsver⸗ 
faſſung dadurch, daß er einen außerdeutſchen Thron beſtieg, 
auf fein Erbfolgerecht verzichtet. — Das haben, wie es ſcheint, 
ſowohl der Herr Staatsminiſter v. Bonin, wie auch der Herr 
Staatsanwalt in Gotha ganz überſehen. 

— Das Nane a e ſoll nach einer neuen Verfügung 
des Oberſchulraths im Elſaß künftig ganz aus der Volks⸗ 
ſchule beſeitigt werden. Bei den bereits in der Oberklaſſe 
befindlichen Kindern wird das Franzöſiſche in bisheriger Weiſe 
fortgeführt, ſodaß alſo die Maßregel in drei Jahren zur 
Durchführung gelangt ſein wird. In rein deutſchem Sprach⸗ 

ebiet war das Franzöſiſche aus den Volksſchulen ſchon be⸗ 
ſeitigt Eine Ausnahme war bisher zugelaſſen in Mülhauſen 
und einigen anderen Städten. f 

— Was zur Abänderung des Krankenver⸗ 
n geplant war, haben wir im 
Weſentlichen aus dem Entwurfe bereits mitgetheilt; heute ſei 
nur noch Folgendes hervorgehoben: 5 


Den Kaſſen iſt geſtattet, ihre Leitungen inſofern zu erhöhen, 
als ſte für die Dauer eines Jahres vom Beginn der Kranken⸗ 
unterſtützung ab Fürſorge für Geneſende, namentlich auch Unter⸗ 
bringung in einer Anſtalt für ſolche gewähren können. Man ho 
daß dieſe Beſtimmung mit der Zeit einen ſehr heilſamen Ein⸗ 
fluß ausüben wird. Beſonders erwünſcht erſcheint die neue Be⸗ 
ſtimmung um deswillen, weil fie ſolchen Berſicherten, welche nach 
Beendigung des Heilverfahrens zwar wieder arbeitsfähig geworden 
ſind, aber noch der Schonung bedürfen, die Möglichkeit gewährt, 
durch Fortgewährung einer kleinen Unterſtützung zunächſt theil⸗ 
weiſe ihre Beſchäftigung ohne neue Gefährdung ihrer Geſundheit 
wieder aufzunehmen. 

Es wird ferner den Kaſſen geſtattet, die Wöchnerinnen⸗ 
amen auch unehelichen Wöchnerinnen zu gewähren. 

Für Mitglieder, welche ſich nicht im Bezirke der Gemeinden, 
in welchen die Kaſſe ihren Sitz hat, aufhalten, kann ferner allge⸗ 
mein auch gegen ihren Willen an Stelle der ſonſtigen Kranken⸗ 
unterſtützung die freie Kur und Verpflegung in einem 
Krankenhauſe gewährt werden. Es kommt nämlich nicht ſelten 
vor, daß eine Kaſſe Mitglieder hat, welche vereinzelt oft in erheb⸗ 
licher Entfernung von dem Sitze der Kaſſe ihren Wohnort haben. 
Im Falle der Erkrankung ſolcher Mitglieder fehlt es der Kaſſe 
oft an jeder Möglichkeit, ſich von dem Verlauf der Krankheit 
irgend eine Kenntniß zu verſchaffen und ſich gegen Ausbeutung 
durch Heuchler zu ſchützen. 

Eine weitere Neuerung iſt die, daß künftig Kaſſenmitglieder, 
welche aus der Beſchäftigung, vermöge welcher ſie der Kaſſe ange⸗ 
hörten, behufs Erfüllung ihrer Dienſtpflicht im Heere oder 
in der Marine ausgeſchleden ſind, nach Erfüllung der letzteren in 
eine Beſchäftigung zurückkehren, vermöge welcher ſte der Kaſſe 
wieder angehören, zur Zahlung eines neuen Eintrittsgeldes nicht 
ſollen verpflichtet werden können. Daſſelbe ſoll mit denjenigen 
der Fall ſein, welche einer Kaſſe vermöge eines Gewerbszweiges 
angehört haben, deſſen Natur eine zeitweilige Einſtellung des Be⸗ 
triebes mit ſich bringt. 

„Was die freien Hilfskaſſen betrifft, fo find für dieſe ver⸗ 
ſchiedene Neuerungen vorgeſehen, die ſich zum Theil als Er⸗ 
ſchwerungen darſtellen. 

— Es iſt recht bezeichnend für die in Deutſchland er⸗ 
ſcheinenden Römlingsblätter, und verdient feſtgenagelt 
zu werden, daß ſie in ihren Berichten über die letzte Centrums⸗ 
berfammlung in Köln eine auffallende und charakteriſtiſche 
Aeußerung des Abgeordneten Fuchs aufs ſauberſte wegge⸗ 
putzt haben, nämlich die von uns neulich nach der „Köln. Ztg.“ 
mitgetheilte Aeußerung: 

„Es liegt in der Abſicht daß jeder Katholik im deutſchen 
Reich ſeinen Ramen unter die Eingabe ſetzt; wenn ein Katholik 
zu feige iſt, ſeinen Namen unter die Eingabe zu ſetzen, dann 
malen wir ihn ab in unſern Blättern, damit er bekannt werde.“ 

Die Offenherzigkeit des Herrn Fuchs, welche ein Streif⸗ 
licht auf die „Freiheit“ wirft, von der die Römlingsblätter 
immer den Mund voll nehmen, iſt dieſen natürlich vorläufig 
noch ſehr unbequem. 


Baden. Der Präſident des Staatsminiſteriums und 
Präſideut des Minifteriums des Innern Dr. Turban iſt 
auf ſein Anſuchen von dem letzteren Amte enthoben und der 
Miniſterialdirektor Eiſenlohr mit der Leitung der Geſchäfte 
des Miniſteriums des Innern beauftragt worden. Der 
Großherzog begrüßt in einem Handſchreiben an Dr. Turban 
dieſe Einſchräukung und hofft, daß dadurch deſſen koſtbare 
Kräfte geſchont und mit ſeiner langjährigen Erſahrung dem 
Staate nutzbringend erhalten bleiben. 

Lippe Detmold. Bei der weiteren Berathung des Re» 
geutſchaftsgeſetzes wurde eine Beſtimmung angenommen, 
in der es heißt: Der Regent übt im Namen des Fürſten 
die verfaſſungsmäßige Regierungsgewalt aus. Der Regent erhält 
eine geſetzlich feftzufegende Summe. Der Regent ift ver⸗ 
pflichtet, regelmäßigen Aufenthalt im Lande zu nehmen und 
vor dem verſammelten Landtage den Eid zu leiſten. 

Niederlande. Der König leidet wenig, iſt aber be⸗ 
ſtändig matt. 

England. Der Prozeß gegen die Triichen Abgeordneten 
William O'Brien und Dillon in Tipperary wegen Auf⸗ 
reizung der Pächter zur Nichtzahlung des Pachtzinſes, hat 
plötzlich eine unerwarkete Wendung genommen. Die beiden 
Angeklagten find nämlich am Donnerſtag Abend heimlich 
nach Amerika abgeſegelt. Die von ihnen geſtellte Kaution 
von je tauſend Pfund (20000 Mk.) verfällt. 

Gegen die flüchtig gewordenen Abgeordneten ſind Ver⸗ 
haftsbeſehle erlaſſen worden, die aber vermuthlich keinen greife 
baren Erfolg haben werden. 

Frankreich. Die Lage im Kohlenbezirk Carvin iſt im 
Allgemeinen ruhiger. Die Grubengeſellſchaft hat die haupt⸗ 
ſächlichſten Forderungen der Arbeiter angenommen und das 
Ende des Streikes if demnächſt zu erwarten. 

Die Forſthüter des Bezirks Belfort, ſowie die 
„ ſind mit Lebelgewehren ausgerüſtet 
worden. 5 

In dem franzöſiſchen Induſtrieort Freſſes iſt ein Aus⸗ 
ſtand der Glas arbeiter ausgebrochen, wobei die Arbeiter 
die mit geſchmolzenem Glas gefüllten Baſſins mitten in der 
Arbeit verließen. Die Arbeitgeber fordern von den Glas⸗ 
bläſern je 700 und von den Hiljsarbeitern 400 Fred. Schaden» 


erſa 

Ber vormalige Lieutenant in der franzöſiſchen Armer 
Bonnet iſt vom Gericht in Nanch wegen Spionage zu 5 
Jahren Gefängniß und einer Geldbuße von 5000 Fres. ver⸗ 
urtheilt worden. 

Die Regierung will den Mitgliedern des Partſer Gemeinde 
raths ein Jahresgehalt ausſetzen. 

Pater Dorpere, welcher die Friedensunterhandlungen mit 
Daßomey führte, iſt zum Mitter der Ehrenlegion ernannt 


Spanien. Der Katholikenkongreß im Saragoſſa hat 
Beſchlüſſe geſaßt, um die ſich zwar wahrſcheinlich die ſpaniſche 
Regierung nicht viel kümmern wird, die aber jedes Römlings⸗ 
herz erfreuen muß. In einer Erklärung wird z. B. gegen 
die Religionsfreiheit proteſtirt, die Aufhebung der nichts 
katholiſchen Schulen wird verlangt und die Anerkennung des 
— der Kirche, unbegrenztes Eigenthum zu beſitzen, wird 
gefordert. 

Der italienifhe Geſandte in Madrid hat wegen der 
Angriffe, die von mehreren karllſtiſchen Rednern auf dem 
Katholikenkongreſſe in Saragoſſa gegen den König von Italien, 
den „Räuber des Kirchenſtaates,“ gerichtet worden find, Bor 
ſtellungen bei der ſpaniſchen Regierung erhoben. 

Rußland. Die Hofjagden find vorüber. Der Kaiſer 
ſowie die kaiſerliche Familie, ia deren Begleitung ſich der 
Generaladjutant des Kalſers Wilhelm, General v. Werder 


befand, haben am Mittwoch Spala verlaſſen. — In 


Warſchau geht das Gerücht, daß auf den Zaren, als er in 
den Wäldern von Spala jagte, ein Attentat mittelſt einer 
Dynamitbombe verübt worden ſei; dabei ſei, ſo heißt es 
weiter, der General v. Werder durch ein 

verwundet worden, während der Zar unverl 
Das Warſchauer Tageblatt dat bekanntlich 


en Splitter der Bombe 
davon kam. 
e Notiz ge⸗ 


bracht, daß v. Werder durch den Leibchtrurgen Hirſch auf der 
Feen am Knie verletzt worden ſei. mag nun an jenem 
erücht wahr fein?! 

Sebaſtopol iſt in einen Kriegs verwandelt und die 
Anordnung getroffen worden, daß ſämmtliche daſelbſt zn 
Juden zu entfernen ſeien. Bis jetzt gehörte die tauriſche 
Halbinfel zu den Gebieten, in welchen den Juden der bleibende 
Aufenthalt geſtattet iſt. 

Zur Ausbildung ruſſiſcher Juriſten in Berlin hat 

die Petersburger Regierung eine jährliche Rate von 23 000 
Rubel bewilligt, wovon zwölf in Berlin ſtudirende Ruſſen 
regelmäßige Unterſtützungen für den Beſuch der Univerſität 
erhalten ſollen. 
„Wie die „Nowoſe Wremja“ hört, iſt der Bau einer 
ſibiriſchen Eiſenbahn nunmehr beſchloſſene Sache. Die 
Bahn ſolle durch den Fiskus ſelbſt gebaut und ohne Verzug 
in Angriff genommen werden. Das Blatt weiſt auf die 
ſtrategiſche und wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Bahn hin und 
wirft die Frage auf, ob fie nicht eine engere Verbindung 
Rußlands mit den nordamerikaniſchen Unionsſtaaten herbei⸗ 
führen würde. 

Ein reiches Kohlenlager iſt im Uſſuri⸗ Gebiete — der 
Uſſuri iſt ein Nebenfluß des Amur in Oſtaſien und bildet 
ſeit 1858 die Grenze zwiſchen China und Ruſſiſch Aſien — 
entdeckt worden. Vizeadmiral Nachimow verwendet Kohlen, 
welche aus demſelben gewonnen ſind, bereits für ſein Ge⸗ 
ſchwader. Für die unabhängige Bewegung der ruſſiſchen 
Flotte im Stillen Ocean, welche bisher eben auch auf eng⸗ 
che Kohlen angewieſen war, iſt das neue Kohlenlager von 
großer Bedeutung. 

— Die Einktichtung des rufſiſchen Conſularweſens 
wird demnächſt geſetzlich geändert werden. Nur rufſiſche Unter⸗ 
thanen ſollen befähigt fein, Conſuln zu werden. Bon den 470 Conſu⸗ 
laten im Auslande find 300 mit fremden Unterthanen beſetzt, faſt aus⸗ 
schließlich mit Kaufleuten. Es find nun bei dem Miniſterium Be⸗ 
ſchwerden darüber eingelaufen, daß dieſe (Wahl⸗)Conſuln nicht 
immer das Intereſſe des ruſſiſchen Handels wahren, ſondern zuerſt 
für ſich ſelbſt ſorgten, ſelbſt wenn fie dadurch dem Intereſſe ihrer 
ruſſiſchen Schützlinge entgegentraten. 

Indien. In Pondſcherh, der Hauptſtadt der franzöſiſchen 
Beſitzung gleichen Namens in Vorder ⸗Judien, find bei den 
Wahlen Unruhen ausgebrochen. Bei einem Zuſammenſtoß 
der Menge mit Polizei und Militär wurden mehrere Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt. Die Aufrühreriſchen bemächtigten ſich 
der Wahlbüreaus. Auf Beſehl des Gouverneurs durchziehen 
Militär-Fatronillen während der Nacht die Straßen. 

D ů — — — 
Ans der Provinz 
Graudenz, den 11. Oktober 1890. 

— Die Reichsbank hat heute den Wechſeldiskont auf 
5½ Prozent erhöht. 

— Die Maul» und Klauenſeuche iſt auf der Domäne 
Althauſen im Kreife Kulm ausgebrochen. 

— Die Beaufiihtigung der Bieh⸗ und Pferde⸗ 
märkte durch Schlachthaus⸗Inſpektoren hat der Bundesrath 
für geſetzlich unzuläſſig ertlaͤrt. Dies Amt ſoll ausſchließlich 
den Kreisthierärzten übertragen werden. 

— Der 16jährige Alexander Bouiller, welcher ſchon wegen 
Diebſtahls mit 1 Monat und 1 Jahr Gefänguitz beſtraft iſt, 
wurde geſtern abermals wegen Dieb ſtahls verhaftet. Die ob⸗ 
dachloſe Familie B. war von dem Tiſchler L. aus Barmherzigkeit 
aufgenommen worden, zum Dank dafür erbrach der diebiſche 
Burſche in der L. ſchen Wohnung mit einem Stemmeiſen eine 
Kommode und entwendete ein Zwanzigmarkſtück. Für dieſe 
That erwartet ihn nun eine exemplariſche Strafe. 

— Der Schreiber Bruno Günther aus Gruppe wird wegen 
Sittlichkeitsverbrechen ſteckbrieflich verfolgt. 

— Der Regierungs⸗Sekretär Boigt und der Regierungs⸗ 
bote Jußelt in Marienwerder find mit Penſton in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Matting, ſeit längerer Zeit Hilfs⸗ 
arbeiter beim Magiſtrat in Danzig, iſt von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu Stettin zum beſoldeten Stadtrath und Käm⸗ 
merer gewählt worden. 

— Der Rechtsanwalt Sietz in Baldenburg iſt zum Notar 
ernannt. 

— Der graftifche Arzt Dr. Hir ſch feld in Briefen iſt zum 
Kreisphyfitus des Kreiſes Goſtyn ernannt. 

— [Bon der Oſtbahn.] Neu eingeſtellt: Regierungsbau⸗ 
meiſter Bahr in Bromberg. Ernannt: der Stationsafſiſten 
Schulz VII. in Jablonowo zum Stationsvorſteher 2. Klaſſe, der 
Statlonsdiätar Fiſcher in Ottlotſchin zum Stationsaſſiſtenten. 
Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Krome in Marienburg nach Brom⸗ 
berg; die Stationsvorſteher 2. Klaſſe Fink von Schönſee nach 
Landsberg a. W., Hagen von Oſterode nach Schönſee, Lehrke 
von Jablonowo nach Brieſen, Lowien von Brleſen nach Oſte⸗ 
rode, die Stationsaſſiſtenten Fröſe von Linde nach Konitz, Gol z 
von Konitz nach Schneidemühl, Henſel von Skandau nach Allen⸗ 
ſtein, Jurkat von Jaſtrow nach Rogaſen, Schäff ter von Ro⸗ 
gaſen als Stationsaufſeher nach Krojanke, Walzer von Schneide⸗ 
mühl nach Linde. 

— Der Poſtkaſſtrer Schmidt in Danzig iſt zum Poſtinſpektor, 
die Poſtſekretäre Flemming und Beckmann in Danzig ſind zu 
Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretären, der Telegraphen⸗Aſſiſtent v. 
Piechowsti in Marienburg zum Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
ernannt worden. 

— Der Poſtinſpektor Sparig in Konitz iſt zum Poſtdirektor 
ernannt. Berſetzt iſt der Poſtſekretär Titz von Pr. Stargard 
nach Graudenz. Der Poſtverwalter Wazins ti in Mlecewo tritt 
auf feinen Antrag in den Ruheſtand. 

— (Griedigte Schulſtellen.] An der Bolksſchule zu 
Jaſtrow (letzte Stelle, Magiſtrat Flatow), evangeliſch; an der 
jüdiſchen Schule zu Gollub (2. Stelle, Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hoffmann ⸗Schönſee. 

Kulm, 10. Oktober. Der hieſige Turnverein beſchloß in 
ſeiner Generalverſammlung, am Geburtstag des Generalfeld⸗ 
marſchalls Grafen Molt ke eine patriotiſche Feſtvorſtellung zu 
veranſtalten. 

Thorn, 10. Oktober. Seit Dienstag Abend wird der 71: 
jährige ehemalige Konditor Pünchera vermißt. Pünchera litt 
an Geiſtesſchwäche und unternahm öfters Ausflüge zu Bekannten, 
beſonders nach Kulmſee. Da ſeine Angehörigen feine Spur des 
Bermißten finden können, iſt anzunehmen, daß ihm ein Unglück 
widerfahren iſt. 

O Thorn, 10. Oktober. In der heutigen letzten Sitzung 
des Schwurgerichts wurden zwei Anklageſachen erledigt. Der 
Arbeiter Theodor Zoloudziewski aus Gramten hatte ſich wegen 
wiſſentlichen Meineides und der Beſttzer Friedrich Gwertowski IL 
aus Roſenthal Kreis Löbau wegen Berleitung zum Meineide zu 
verantworten. In der Nacht vom 5. zum 6. Auguſt 1889 wurde 
dem Beſitzer Ewertowski von der Wieſe eine —— geſtohlen. 
Für die Ermittelung des Diebes ſetzte der Beſtohlene eine Be⸗ 
lohnung aus, jedoch ohne Erfolg. Nach mehreren Wochen traf 
Ewertowsd in Löbau den Arbeiter Zoloudziewski, und dieſer 
ſagte ihm, er wiſſe, wer der Dieb ſei. Er habe in der Diebſtahls⸗ 
nacht einen Bauern aus Waldek mit der Fuchsſtute davonreiten 
geſehen. Nun erſtattete Ewertowski Anzeige, und es wurde gegen 
den Bauern die Unterſuchung wegen Diebſtahls eingeleitet. Da 

oloudziewstt vor der Strafkammer zu Löbau am 18. März 
Fine Behauptungen eidlich erhärtete, erfolgte die Berurtheilung 
des Bauern en Pferdediebſtazls zu einem Jahre Gefängniß. 
Später fee ſich heraus, Zoloudziewsli ſeine ganze Aus ſage 


ſtört wurde. Der Verdacht der Brandſtiftun 
Hausdiener, da dieſer ſeine Stellung verlaſſen wollte, und der 
Hotelwirth 
Boden einſchloß. Die heutige Verhandlung lieferte aber ſo wenig 
Belaſtungsmatertal gegen den Angeklagten, daß der Staatsanwalt 
ſelbſt die Freiſprechung beantragte, welche auch erfolgte. — In 
der nunmehr beendeten vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
wurden 20 Anklageſachen gegen 33 Perſonen erledigt. 
wurden freigeſprochen, 17 verurtheilt, und zwar 8 j 
zuſammen 24 Jahren Zuchthaus und 9 Angeklagte mit Gefängniß⸗ 
ſtrafen. — In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde 
der Kaſernen⸗Inſpektor Franz Siglat von hier wegen 
verſuchter Beſtechung zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Derſelbe hat dem Rechnungsrath Weber in Berlin 54 Mk. an⸗ 
geboten, um ihn zur 8 einer guten Stelle zu bewegen. 
Y 


Adreſſe 20 Mk. bewilligt. 


erfunden habe, wahrſcheinlich, um ſich die ausgeſetzte Belohnung 
zu verſcha Auch d 

wieſen, daß er ſich in der Diebſtahlsnacht in einem ganz anderen 
Orte aufgehalten hat, alſo nichts vom Diebſtahl geſehen haben 
kann. Gegen Ewertowsti entitand der Verdacht der Verleitung 
zum Meineide. Die heutige Verhandkung ergab aber nichts Be⸗ 
kaſtendes gegen ihn, und ſo wurde er freigeſprochen. Der Ange⸗ 
klagte Zoloudziewski, der übrigens den Meineid einräumte, wurde 
mit Rückſicht darauf, daß er einen unbeſtraften Menſchen unſchuldig 
ins Gefängniß gebracht hat, zu 7 


urch die heutige Verhandlung wurde er⸗ 


ahren Zuchtha us und 10 


Jahren Ehrverkuft verurtheilt. — Die letzte Anklageſache betraf 


den Hausknecht Auguſt Potrafka aus Löbau wegen vorſätzlicher 

Branditiftung. Derſelbe diente in Saſſes Hotel zu Löbau als 

ee In der Nacht zum 22. D *. brach in dem 
u v 


ollſtändig zer⸗ 


otel Feuer aus, durch welches der Dal 
lenkte ſich auf den 


um ihn daran zu verhindern, die Sachen auf dem 


16 Perſonen 
Angeklagte mit 


2 Gollnb, 10. Oktober. idlich ſcheint die jahrelange Unter⸗ 


handlung des Steuerfiskus mit dem Kantor Jakobſohn ihrem 
Ende nahe zu ſein. Der Steuerfiskus beabſichtigt nämlich, das 
Jalobſohn'ſche Grundſtück zum Erweiterungsbau f 

auzukaufen. 
grenzenden Wohngebändes niederreißen, und der ſo gewonnene 
Platz wird zum Auffahren der Getreidewagen dienen. Die Ver⸗ 
zoflung des Getreides nimmt trotz der | 
beamten eine geraumse Zeit in Anſpruch und es ftauen ſich die 
Getreidewagen auf der Straße derart an, daß nicht nur der Ver⸗ 
kehr gehemmt wird, ſondern auch durch die Fuhrwerke ſchon mehr⸗ 
mals Unfälle herbeigeführt worden ſind. 


ollamt 
ollamt 


ür das 
Jakobſohn wird einen Theil ſeines an das 


ermehrung der Zoll⸗ 


O Strasburg, 10. Oktober. In der geſtrigen sn de® 
Stadtverordneten wurden für die Ausſtattung der Mo tfes 
Ferner wurde die Forderung für die 
Vollendung des Bohlen bollwerks an der Hinkerſtraße bewilligt. 
Es dürfte daher die Uferbefeſtigung im Stadtgebiete in Kurzem 
beendigt werden. — Auch an unſerem vielfach noch als billig 
bezeichneten Orte ſind die Marktpreiſe für Nahrungsmittel im 
ſteten Steigen begriffen. Heute wurde beiſplelsweiſe für eine 
Mandel Eier ſchon 0,90 Mk. verlangt. 

H Noſenberg, 10. Oktober. Die „Deutſche Bank“ in Berlin 
hat die Annahme der 20 Mark, welche die Stadtverordneten 
zu der von dem Lithographen Senger geplanten Moltke⸗Adreſſe 
bewilligt haben, verweigert. — Am 11. November wird Herr 
Kantor Soot in G. Albrechtau fein 60jähriges Dienft- 
jubiläum feiern. Der Jubslar erfreut ſich noch großer geiſtiger 
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit. — In Gr. Plauth haben 
Schulgemeinde und Patron die Ablöſung des Deputatbrenn⸗ 
materials für die dortige Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle, ſowie 
auch des zur Heizung der Klaſſe nothwendigen Brennmaterials 
durch die Rentenbant gegen den Willen des Lehrers beantragt 
und durchgeſetzt. Der Lehrer befindet ſich dabei in einer recht 
ſchwierigen Lage; er iſt nicht nur gezwungen, koſtſpielige weite 
Reiſen zu den Holzterminen zu machen, an welchen Tagen der 
Unterricht natürlich ausfallen müßte, ſondern auch die Anfuhr des 
Brennmaterials wird ihm bedeutende Umſtände und Koſten ver⸗ 
urſachen, da er am Wohnorte ſelbſt kaum die Fuhren erhalten 
dürfte. Auch ſteigen die Preiſe für Brennmaterialien faſt alljähr⸗ 
lich. Hierzu kommt noch, daß die Rentenbank ihre Zahlungen 
nur in halbjährlichen Raten poſtnumerando leiſtet. Für Gr. Plauth 
wird die erſte Rate erſt am 1. April 1891 gezahlt werden. Be⸗ 
ſtimmungsgemäß ſoll den Lehrern das geſammte Deputatholz für 
das nächſte Kalenderjahr ſchon im Oktober des Vorjahres wald⸗ 
trocken geliefert werden. Man iſt geſpannt, wer nun für den 
Lehrer in Gr. Plauth eintreten wird. — Geſtern Abend übers 
fielen vier Strolche auf der Freyſtädter Chauſſee bei Kl. Bellſch⸗ 
witz den aus Freyſtadt zurückkehrenden Bierfahrer der hieſigen 
Brauerei. Während ein Kerl den Pferden in den Zügel fiel, ver⸗ 
ſuchten die andern den Wagen zu erſteigen. Glücklicher Weiſe 
befand ſich auf dem Wagen noch ein hiejiger Fleiſcher, mit deſſen 
Hilfe es dem Bierfahrer gelang, den Angriff der Wegelagerer zu⸗ 
rückzuſchlagen, denen es bei der großen Finſterniß gelang, uner⸗ 
kannt im nahen Walde zu entkommen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 10. Oktober. Schon wieder 
iſt ein Einbruch verübt worden. In der letzten Nacht drangen 
Diebe in das Wohnhaus des Gaſtwirths Volkmann zu Linden⸗ 
krug, erbrachen eine Kommode und entwendeten daraus 1500 Mk. 
In der Eile haben die Diebe ein Stemmeiſen, zwei Dolche und 
eine Geſichtslarve zurückgelaſſen, die vielleicht auf ihre Spur 
führen werden. 

Kreis Stuhm. Mittwoch Nacht kam in der Scheune des 
Pfarrgehöfts zu Pofilge Feuer aus, wodurch das Gebäud nebſt 
Wirthſchaftsgeräthen, Wagen u. ſ. w. vernichtet wurden. Die 
Pfarrſcheune iſt, wie alte Leute verſichern, in 40 In num 
ſchon viermal in Flammen aufgegangen. Im Orte elbſt find 
innerhalb 9 Jahren 15 Brände vorgekommen, ohne daß es ge⸗ 
lungen iſt, die Brandſtifter abzufaſſen. 

Marienwerder, 10. Ottober. (N. W. M.) Eine Arbeiter⸗ 
frau wurde in der heutigen Schöffengerichtsſitzung zu einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von drei Tagen verurtheilt, weil fie von einigen 
Topfgewächſen auf dem Kirchhofe Ableger gr hatte. Drei 
weitere Angeklagte ſehen wegen deſſelben Vergehens ihrer Abur⸗ 
theilung entgegen. 

Schwetz, 10. Oktober. (Lrbl.) Heute kam in dem Gaſtſt alle 
des Kaufmanns Pommer Feuer aus, durch welches die Dach⸗ 
ſtühle dieſes Stalles ſowie des angrenzenden Schlachthauſes des 
Fleiſchermeiſters Bölk und eines Waarenſpeichers vernichtet wur⸗ 
den. — Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweig vereins für den Kreis Schwetz find im vorigen 
Jahre im Kreiſe 1753 Mk. Beiträge eingekommen. Nur ſehr 
wenige Evangeliſche haben ſich von der Zahlung aus eſchloſſen. 
Im letzten Jahre ſind von auswärtigen Guſtav⸗Adolf⸗Vereinen 
für die bevorſtehenden Kirchenbauten in Schwetz, Gruczno, Wars 
Iubien und Jeszewo 7455 Mk., im Ganzen in den letzten Jahren 
aber 44358 Mk. geſpendet, wozu noch 4000 Mk. kommen, die von 
dem Kreisverein für Schwetz und Jeszewo bewilligt find. 

„ Pelplin, 10. Oktober. Die Winterſaaten ſtehen hier 
nicht in vollem Maße befriedigend, da ſie theils durch die in der 
Anfangsſaatzeit herrſchende Dürre, theils durch die letzten Stürme 
und die Kälte im Wachsthum zurückgehalten worden ſind. Manche 
Beſitzer haben in Folge des Regenwetters die Saatbeſtellung erſt 
in dieſen Tagen beendet. — Das hieſige neue Poſtgebäude 
iſt ſoweit fertig gebaut, daß es noch im laufenden Monat dem 
Verkehr übergeben wird. Die Räume ſind ſowohl für die 
Beamten als auch für das Publikum auf's Bequemſte eingerich⸗ 
tet; während in dem alten Gebäude nur ein Schalter vorhanden 
war, iſt in dem neuen auch ein beſonderer Packetſchalter errichtet 
worden. — Kürzlich iſt in der kath. Pfarrkirche zu Neukirch 
ein Diebſtahl verübt worden. Der Langfinger, welcher ſich 
wohl in der Kirche einſchließen ließ, hat zwei Geldbüchſen zer⸗ 
ſchlagen und den Inhalt geſtohlen, alsdann iſt er durchs Fenſter 
entkommen. 

Danzig, 10. Oktober. Vor längerer Zeit ſollte der hleſtge 
ruſſiſche Konſulats⸗Sekretär F. auf einer Dampfbootfahrt von hier 
nach Plehnendorf ein Taſchenbuch mit 3300 Mk. verloren haben; 
die Nachforſchungen über den Verbleib des Geldes führten aber 
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aber ſpurlos zu verſchwinden, als man auf einer Eiſenbahnſtatios 
gerade dabei war, ihm ſeine Papiere abzufordern. 2 

— China war bisher der einzige Staat der Welt, welcher 

ſtatt einer viereckigen eine dreieckige Flagge (gelb mit blauem 

ezahnten Rande und blauem 3 in der Mitte) führte⸗ 
Purch kalſerliche Verordnung iſt feſtgeſetzt, daß auch die chineſiſche 
Flagge zukünftig die viereckige Form erhalten ſoll. 

— [Unfere Liebfrauen milch] wird bald zu den ſeltenſten 
Rheinweinen gehören, da der größte Theil des Gebietes, auf dem 
Liebfrauen :ilch wächſt, zu Hafenbauten verwendet wird. 
werden für die Weinberge des Liebfrauenſtiftes ganz bedeutend 
Preiſe gezahlt. 

— Ein Fremder, welcher ſich als Getreidehändler Frig 
Trenner aus Mohrungen in das Fremdenbuch eines Berliner 
Hotels eingetragen hatte, hat in einer Berliner Zeitung Anzeigen 
veröffentlicht, Inhalts deren er für ſein Geſchäft einen jungen 
Mann gegen Kautionsſtellung ſucht. Auf Grund dieſer Annonce 
7 ein in Berlin wohnender junger Kaufmann dem angebilchen 

renner ſeine Milltärpapiere und 40 Mk. als Kaution eingehändigt. 
Trenner iſt denmächſt ohne Bezahlung ſeiner Gaſthofrechnung ver⸗ 
ſchwunden. Wahrſcheinlich hat er auch noch andere Perſonen in 
derſelben Weiſe beſchwindelt. 

— Eine Akiengeſellſchaft mit einem Kapital von 
20 000 000 Dollars hat ſich in Chicago gebildet, um Luftſchiffe 
aus Aluminium zu bauen. 

— Aus der nunmehr ausgegebenen erſten Nummer 
des „Helgoländer Wochenblattes“ erſehen wir u. A., daß 
die engliſchen Straßenbezeichnungen demnächſt den alten deutſchen 
wieder Platz machen werden, daß die Deutſche Geſellſchaft zus 
Rettung Schiffbrüchiger mit der Anlage einer Station beſchäftige 
iſt und daß auf der Südſpitze des Oberlandes ein Sturmmeldes 
angebracht worden iſt, der weither von der See ſichtbar iſt ur 
die ausgefahrenen Fiſcherbobte vor Sturm zu warnen die B 
ſtimmung hat. 

— [Unriätig] iſt die von Berliner Blättern gebrachte Nach ⸗ 
richt von dem Verkauf der hiſtoriſchen Windmühle bei Pots⸗ 
dam. Dieſe hiſtoriſche Windmühle iſt überhaupt nicht verkäuflich, 
weil fie ſeit langer Zeit königlicher Beſitz geworden iſt. Die zum 
Abbruch beſtimmte Windmühle iſt eine andere in der Nähe von 
Sansſouci belegene. 
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Neue ſte s. (T. D.) 

Berlin, 11. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find Nachmittags 11, Uhr vom Stettiner Bahnhof nach 
Jagdſchloßt Hubertusſtock abgereiſt. 

Detmold, 11. Oktober. Der Kabinetsminiſter zog 
wegen einer vom Laudtage beſchloſſenen Abänderung des 
85 (Ernennung zweier Deputirten zur Regeutſchaft) die 
ganze Regentſchaftsvorlage zurück. 

* Wien, 11. Oktober. Die Regierung wird keines⸗ 
wegs auf den Schutz ſolcher Induſtrien verzichten wie 
der Eiſeninduſtrie, da dies eine Lebeusfrage ganzer Pro⸗ 


u keinem Ergebüiſſe. Mittlerweile wurde der Verdacht abe. daß 

„ die Geldſumme nicht verloren, ſondern unterſchlagen habe. Es 
wurde deshalb auch Anklage gegen F. erhoben; der kürzlich abge⸗ 
haltene Termin mußte aber wegen weiterer Zeugenvernehmung 
vertagt werden. — Vor einigen Tagen fuhr der 18 jährige Knecht 
G. mit einem mit Militäreffekten ſchwer beladenen Wagen über 
die Feſtungsgrabenbrücke in Weichſelmünde, wobei er durch einen 
etwas engen ur hung mußte. Hier geriet) er zwiſchen die 
Mauer und den Wagen und wurde derartig gequetſcht, daß er 
auf der Stelle ſtarb. 

Die Verhandlung gegen den früheren Landesdirektor Dr. 
Wehr und den Gutsbeſitzer Hol z wird im November ſtattfinden. 
Die Bertheidigung des Angeklagten Dr. Wehr hat Herr Rechts⸗ 
anwalt Keruth übernommen. 

Elbing, 10. Oktober. (A. Z.) Wie ſchon mitgetheilt, ent 
leiſte heute Vormittag auf der Strecke Elbing⸗Güldenboden bei 

ansdorf der Kurierzug 3. Zunächſt ſetzten die letzten Wagen 

des Zuges aus und riſſen, neben dem Geleife herlaufend, das 
Erdreich auf eine Strecke von etwa 250 Schritt auf: Hinter dem 
Ueberwege bei Hansdorf riſſen die letzten fieben Wagen des Zuges 
ab, da dieſelben mittlerweile einen ganzen Berg von Sand und 
dergleichen, auch die Barriere von dem — Ueberwege vor 
ſich herſchoben und die Maſchine die Laſt nicht mehr zu ziehen 
vermochte. Von dieſen letzten Wagen ſtehen zwei ſchräge an die 
aufgewühlten Erdmaſſen angelehnt und drei horizontal neben dem 
Geleiſe, zwei weitere noch auf demſelben. Von dem übrigen Theil 
des Zuges verloren die beiden letzten Wagen die Räder, und die 
oberen Theile wurden noch 50 Schritt auf dem Geleiſe weiter 
geſchleift. Die andern Wagen find auf dem Geleiſe geblieben bis 
auf den Gepäckbeiwagen, der ebenfalls aus dem Geleiſe geſprungen 
iſt. Das Geleiſe iſt unfahrbar, doch wird bereits mit aller Energie 
an der Wiederherſtellung deſſelben gearbeitet. Perſonen ſind 
nicht verletzt. Der Perſonenverkehr wird einſtweilen durch Vor⸗ 
üge vermittelt. Es wird vermuthet, daß die Entgleiſung durch 
du hveihung des rechtsſeitigen Bahnkörpers — das linke Geleiſe 
wird bekanntlich erhöht — veranlaßt iſt. 

Das Betriebsamt Berlin⸗Schneidemühl ſchreibt amtlich nur: 
Der Unfall des Zuges Nr. 3 bei Güldenboden beſchräukt ſich 
auf die Entgleifung zweier Wagen, wobei Niemand beſchädigt 
worden iſt. 

P Soldan, 9. Oktober. Die Hopfenernte iſt in dieſem 
Jahre bei uns zwar nicht ergiebiger geweſen als in den Vor⸗ 
jahren; aber der einzige Plantagenbefiger in unſerer Gegend, 
Herr Poſthalter Wollmann, der nicht nur auf feinen Ländereien 
und Wieſen, ſondern auch 1 einem anſehnlichen Theil der in 
der Nähe der Stadt belegenen fiskaliſchen Wieſen Hopfenplantagen 
angelegt hat, hat in dieſem Jahre auf dem Allenſteiner Hopfen⸗ 
markt den höchſten Preis erzielt, der dreimal fo groß iſt, als in 
den vorigen Jahren. Die bayeriſchen Hopfenhändler, die ſchon 
ſeit mehreren Jahren mit Herrn Wollmann in Handelsbeziehung 
ſtehen, warten den Allenſteiner Hopfenmarkt nicht ab, ſondern 
treten ſchon Tage lang vorher brieflich, telegraphiſch und perſönlich 
mit Herrn Wollmann in Verbindung, und einer überbietet den 
andern, weil jedem die Güte der Waare bekannt iſt. Auf dem 
Allenſteiner Hopfenmarkte wurde der hieſige Hopfen ſeiner Vor⸗ 
züglichkeit wegen allgemein als die Hopfenbraut bezeichnet. Un⸗ 
verſtändlich bleibt es nur, daß der hohe Ertrag des Hopfens hier 
Perſonen, die geeignete Acker- und Wieſenflächen beſitzen, nicht zur 
Nachahmung reizt. Getreide oder Kartoffeln bringen doch niemals 
derartige Erträge, wie der Hopfen, wenn letzterer auch mehr 
Sorgfalt erfordert. — Unter den ruſſiſchen Auswanderern 
die in letzter Zeit häufig unſern Ort paſſtren, muß man zwel 
Arten unterſcheiden; erſtlich ſolche, die freiwillig ihr Vaterland 
verlaſſen, um in Brafilien eine neue Heimath zu gründen, und 
zweitens ſolche, die gerne in Rußland bleiben und, obgleich ſie 
eingewanderte Deutſche ſind, ruſſiſche Unterthanen werden möchten, 
aber ihrer Nationalität wegen ausgewieſen werden. Zu den 
letztern gehörte auch der geſtern hier auf vier großen Planwagen 
eingetroffene Zug ruffiſcher Auswanderer. Sie waren fünfund⸗ 
zwanzig Jahre tief in Rußland und hatten ſich dort gut geführt 
und etwas vor ſich gebracht. Da wird ihnen vor Kurzem der 
letzte Zaren⸗Ukas vorgehalten, nach welchem kein Deutſcher in 
Rußland Grund und Boden beſitzen darf, und die Leute find ge 
zwungen, ihr Hab und Gut für Spottpreije zu veräußern und 
den Wanderſtab zu ergreifen, wenn ſie nicht Tagelöhnerdienſte 
verrichten wollen, die ſo kärglich belohnt werden, daß man kaum 
das liebe Leben dabei friſten kann. Wenn wir tagelöhnern ſollen, 
ſagen die Leute, ſo thun wir es lieber in unſerm alten Bater⸗ 
lande, wo man doch bei gutem Lohn auch noch menſchlich be⸗ 
handelt wird, was wir in Rußland nicht zu erwarten haben. 
Und dann ſind die ä in Rußland ſo mangelhaft, 
daß unſere Kinder wie das liebe Vieh aufwachſen würden, wenn 
wir ſie nicht auf privatem Wege und in der Häuslichkeit unter⸗ 
richten ließen; und dazu iſt in Rußland kein Tagelöhner im 
Stande. Wir wollen in die Magdeburger Gegend ziehen, wo 
wir Arbeit zu fr el hoffen. * Pferde und Wagen verkauften 
die Leute hier für einen äußerſt mäßigen Preis und benutzten den 
nächſten Zug, um ihrer neuen Heimath entgegen zu pilgern. 

Königsberg, 10. Oktober. Der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung iſt eine Vorlage des Magiſtrats zugegangen auf Be⸗ 
willigung von 47300 Mk. zur Gewährung einmaliger Theue⸗ 
rungszulagen an alle ſtädtiſchen Beamten und Lehrer, 
foweit ihr Einkommen jährlich den Betrag von 3000 Mk. nicht 
überſteigt. Es ſollen erhalten die mit mehr als 2000 Mk. Ein⸗ 
kommen 100 Mk., die mit mehr als 1000 bis 2000 Mk. 80 Mk., 
alle andern 60 Mk., einige Kategorien geringer beſoldeter Ange⸗ 
ſtellten, z. B. Nachtwächter und Laternenanzünder ꝛc. 30 Mk. 

Die Erwerbung Helgolands 25 Deutſchland hat u. A. 
zur Folge gehabt, daß ein gefährlicher Einbrecher unſerer Stadt 
den Gerichten zugeführt werden wird. Im Frühjahr war in der 
Königsſtraße ein umfangreicher Einbruchsdiebſtahl verübt worden. 
Von den drei dabei betheiligten Einbrechern wurde einer bier ab» 
efaßt, während es ſeinen beiden he den Gebrüdern 

Di ſelbach, gelang, zu entwiſchen. Dieſelben hatten ſich mit 
dem entwendeten Gelde nach Hamdurg begeben, woſelbſt es der 
dortigen Polizei gelang, den einen zu verhaften, während der an⸗ 
dere nach Helgoland überſtedelte. Unterdeß wurde die Inſel deutſch, 
und der Einbrecher iſt nunmehr verhaftet worden. Heute fuhr 
ein hieſiger Kriminalſchutzmann dorthin, um ſeine Ueberführung 
hierher zu bewirken. 

9 Juſterburg, 10. Oktober. Im land wirthſchaftlichen 
TCentralverein für Littauen und Maſuren wird ſett einiger 
Beit die rei eines Schlußſcheines erſtrebt, den die 
Landwirthe beim Abſchluß von Verkäufen von Maſt⸗ und 
Schlachtvieh benutzen ſollen. Darnach ſoll der Kaufpreis für 
das zu verkaufende Vieh derart bemeſſen ſein, daß der Käufer 
von demſelben diejenige Summe bereits in Abzug gebracht hat, 
welche hinreicht, um das verkaufte Bieh gegen Schäden zu ver⸗ 
ſichern, welche das Fleiſch deſſelben beim Schlachten ganz oder 
theilweiſe unbrauchbar macht. Der Käufer übernimmt mit der 
Abnahme des gekauften Viehes jede Gefahr ſelbſt und ver⸗ 
zichtet durch den Vertrag ausdrücklich auf jedes Recht, welches 
ihm nach den beſtehenden Geſetzen dem Berkäufer gegenüber wegen 
innerer Krankheiten des gekauften Viehes zuſteht. 

2 Tilſit, 9. Oktober. Der im Juli d. J. auf Grund eines 
Gutachtens des Kreisphyſikus Dr. Wolfberg von der Behörde 
wegen Blödſinn entmündigte praktiſche Arzt Dr. Brozeit hier⸗ 
ſelbſt, welcher gegenwärtig von etwa 50 Patlenten täglich beſucht 
wird, erhielt als Bormund Herrn Gymnaflallehrer Na ſt. Die 
Verhandlungen zweiter Inſtanz in der genannten Angelegenheit 
finden am 23. Oktober ſtatt. 

— Aus Oſtpreußten, 10. Oktober. Da das Feuerlöſch⸗ 


Verfügung geſtellt und die Leiter der beiden Schulen wurden bei 
der Kabel en ren in Königsberg im Feuerlöſchweſen aus⸗ 
gebildet. rtheilung des Unterrichts im Feuerlöſchweſen an 
den genannten Lehranſtalten hat nunmehr begonnen, Der Unter⸗ 
richt zerfällt in einen theoretiſchen und praktiſchen Theil. Der 
erſtere beſchäftigt ſich mit der Kenntniß der verſchiedenen Brand⸗ 
urſachen und alles desjenigen, was mit dem Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsweſen im —— ſteht, während im zweiten 
Theile praktiſche Vorführungen und Uebungen in der Kenntuniß 
der Konſtruktion und in der Handhabung der Löſchapparate vor⸗ 
geſchrieben find. 

Die Maul: und Klauenſeuche verbreitet ſich in den Grenz⸗ 
ortſchaften der Memeler Gegend weiter; dadurch werden natürlich 
die faſt unerſchwinglichen Fleiſchpreiſe noch mehr in die Höhe gehen. 

Bromberg, 9. Oktober. In der geſtrigen Landraths⸗ 
konferenz wurde u. A. über die Thätigkeit der ſeit dem 1. April 
d. Is. beſtehenden Kreisausſchüſſe verhandelt. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Ausſchüſſe zwar ſehr viele Arbeiten zu bewältigen 
hätten, daß dieſe ſich aber im Allgemeinen gut abwickeln. In Be⸗ 
treff der Mitwirkung der Polizeidiſtriktstommiſſare bei der 

nvaliditäts⸗ und Altersverſicherung wurde anerkannt, daß die 

iſtriktskommiſſare in großen Diſtrikten eine außerordentlich große 
Arbeitslaſt zu überwältigen hätten, und daß es nöthig und billig 
erſcheine, denſelben für dieſe außerordentlichen Arbeiten eine Ent⸗ 
ſchädigung zu ſchaffen, ſei es aus Staats-, Provinzial⸗ oder 
Keaismitteln. 

Heute Vormittag hatten ſich die Delegirten der landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereine der Gruppe Bromberg hier verſammelt, 
um die Vorſtandsmitglleder für den neuen landwirthſchaftlichen 
Provinzialverein, ſowie den eigenen Vorſtand zu wählen. 
Als Vorſtandsmitglieder zum Provinzialverein wurden die Herren 
Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf, Amtsrath Seer⸗Niſchwitz 
und Wendorff⸗Zdziechowo wieder⸗ und die Herren Rah m⸗ 
Woynowo, Felſch⸗Pietrunke und v. Kol be⸗Wartenberg neugewählt. 
Zum Vorſtande der Gruppe Bromberg wurden gewählt die Herren 
Sor von Wilamowitz⸗Möllendorf als Vorſt ender, Amtsrath 

eer ſtellvertretender Vorſitzender und Herr Kauſmann Boas 
als Schriftführer. 

Bromberg, 10. Oktober. (B. T.) Die in der Vorwerkſtraße neu⸗ 
erbaute Infanterie⸗Kaſerne wird gegenwärtig durch das 
patentirte Austrocknungs⸗Verfahren des Ingenieurs v. Kofinsfis 
Berlin ausgetrocknet. Die von Herrn Cohnfeld erbaute, 
Anfangs Juli begonnene drei Stock hohe Kaſerne ſoll am 1. 
November bezogen werden. Bei dem Koſinski'ſchen Verfahren 
trocknet ein großes Zimmer ſo vollſtändig aus, daß auch die 
daſſelbe umſchließenden Wände durch ihre ganze Stärke ausgetrocknet 
werden. Das Verfahren erzeugt eine gleichmäßige Hitze des 
ganzen Raumes bis über 100 Grad Réaumur, und es wird fort⸗ 
während friſche Luft von außen zugeführt. Es find in 14 Tagen 
38 Zimmer vollſtändig trocken hergeſteült, ſo daß dieſelben beziehbar 
find. Für viele Räume, welche durch keine bekannten Mittel trocken 
zu machen find, wird dieſes Verfahren ohne Zweifel von großem 
Werth ſein. 

Schneidemühl, 10. Oktober, Arge Rechtswidrigkeiten, 
welche bei der letzten Reichstagswahl im Wahlkreiſe Czar⸗ 
nikau⸗Kolmar verübt worden ſind, fanden vor der hieſigen 
Strafkammer ihre Sühne. Ein Ortsvorſteher Buſſe und ein 
Schöffe Vogel hatten den Vertheiler der freifinnigen Stimm⸗ 
zettel für Rechtsanwalt Flatau, Namens Deſſau, in der will⸗ 
kürlichſten Weiſe verhaftet und körperlich mißhandelt. 
Die Anklage, gegen Buſſe und Vogel, auf Freiheitsberaubung und 
ſchwere Körperverletzung gerichtet, endete mit der Verurthellung 
Beider zu Gefängnißſtrafen. Zugleich wurde Buſſe verurtheilt, 
an den Arbeiter Deſſau eine Buße von 1000 Mk. zu zahlen. 

r 


Stadttheater in Grandenz: 


Störungen im Repertoir hatten es verſchuldet, daß geſtern 
die Operette „Nanon“ nicht mit der ſorgfältigen Vorbereitung über 
die Bühne ging, daß eine glatte, tadelloſe Aufführung zu Stande 
kommen konnte. Viele Unebenheiten und Unreinheiten in den 
Enſembles und manche Unficherheiten in den Solis mußte man 
daher mit in den Kauf nehmen, doch war auch hier zu erkennen, 
daß es weder an ſtimmlichem Material, noch an wirkſamem, 
bühnengewandtem Spiel fehlt, und daher blieb denn auch Beifall 
und Hervorruf nicht aus. Herr Lange, der zum erſten Male in 
der Tenorpartie des Marquis Aubignus auftrat, verfügt über eine 
ſehr umfangreiche, ſtarke Stimme, doch überließ er ſich in den 
Forte⸗Sätzen gar zu ſehr der höheren Gewalt der mit ihm durch⸗ 
gehenden Stimme, ſo daß dadurch nicht nur die geſangliche, ſon⸗ 
dern auch die ſchauſpieleriſche Wirkung oft unſchön wurde. Sehr 
anſprechend ſang Herr Steinhoff den Vicomte von Marſillac 
mit wohl abgemeſſener und klangreicher Stimme. Das komiſche 
Element vertrat wieder Herr Hannemann in der Rolle des 
Marquis Marfilac in draſtiſcher Welle. Die Damen Fräulein 
Bellina (Nanon), Frl. Glupe (Ninon de L'Enclos), König 
(Page), Frau Millar (Frau von Maintenon) befriedigten, ebenſo 
— Nedelto (Abbe) und Herr Krüger (Bombardini). Hof: 
entlich wird die nächſte Operette zeigen, daß auch nach dieſer 
Er bin die Geſellſchaft auf der Höhe der ee ee 
teht. 


vinzen iſt. ) 

»Soignolles, 11. Oktober. Bei einer Petroleum⸗ 

N wurden 27 Perſonen getödtet oder ſchwer ver⸗ 
undet. 


— Für die drei abgebrannten Familien in Wilhelmsmarl 
ſind ferner bei uns eingegangen: M. Zernickel⸗Rieſenburg 1,50 Mk. 
Die Expedition. 


Wetterauſage. Vorausſtchtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 12. Oktober: Vorwiegend wolkiges, bis trübes, 
mildes Wetter mit etwas Regen bei ſtarkem Weſtwinde. 

Am 13. Oktober: Theils heiteres, theils wolkiges, etwas 
kühleres Wetter ohne nennenswerthe Niederſchläge bei friſchem 
Nordweſtwinde. 


Berlin, 11. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 251,75. 
Berlin, 10. Oktober. Produktenmarkt. (Für 1000 Kite 
Weizen loco 180—194 Mk. gef., Oktober 187—187/ Mk. bez, 
Roggen loco 168—177 Mk. gef., Oktober 177¾ —178¼ Mk. bez. 
Gerſte loco 145—205 Mk. gefordert. 
Hafer Loco 186—155 Mk. gefordert, mittel und guter oftr 
und weſtpreußiſcher 139—142 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 170—205 Mk., Futterwaare 153 — 162 ME, bez 
3 loco tue 64,50 Mk. bez. 
piritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. U 
45,10 Mr. dz. chsabg. loco ohne Zap 


Danzig, 11. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge.) 
Weizen: loco und. 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. Mark 168—170, gellbunt inländiſcher Mk. 185, hochbun! 
inländ. 185—190 Mark, Termin Oktbr.⸗Novemb. 126pfd z. Tran. 
Mark 147,50 per Upril-Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark 165, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſit Mk. 110—112 per Okt.⸗Novbr. 120pfd. z. 
ah Mark 113,00 per April⸗Mat 120pfd. zum XTranfik 
Gerſte: große Loco inl. Mark 140—160, kleine loco inl. Mark 132. 
3 — Mk. n Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
ritus: loco pro 1 iter % kontingent. Mark 62 
nichtkontingent. Mt. 42,00. 2 ’ 


Königsberg, 11. Oktober 1890. Spiritusbericht. (Tele 

gearblie Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
zolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10 Liter ¼ loco kontingen⸗ 

tirt Mk. 65,00 Brief, unkonting. Mk. 45,00 Brief, per Oktober 
unkonting. Mk. 44,75 Brief, Mk. 42,50 Geld. 

Poſen, 10. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereint 
1390. 16,50 e 19,88 1 u 15,60— 16,90 Gertz 

— afer — artoffeln 3,20—3 
per 100 Kilogramm, g ST g 5 rn 

Poſen, 10. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
62,90, do. loco ohne Faß (70er) 43,20. Höher. 8530 ) 

Magdeburg, 10. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker erek, 


don 92% 17,50, Kornzucker excl, 880% Rendement 16,75 
produfte excl. 780% Rendement —. se id, Nach⸗ 


. K — 
Verſchiedenes. 


— [Eine furchtbare Exploſion] hat am Freitag zu 
Bourges (Frankreich) in der dortigen Feuerwerksſchule 
e Die Exploſion fol durch unvorſichtiges Ger 
bahren eines Feuerwerkers mit einer Melinitbombe herbei⸗ 
geführt worden ſein. Das Gebäude iſt vollſtändig zerſtört. 
Einzelne Sprengſtücke wurden bis zu 500 Meter weit ge⸗ 
ſchleudert. Wie es heißt, ſind 10 Perſonen getödtet und 40 
verwundet worden. 


— Die Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff⸗ 
brüchiger ſendet uns einen Stations⸗Rapport ein, aus welchem 
hervorgeht, daß durch die Mannſcha ften der Rettungsſtationen in 
der Nordſee bei den ſchweren Stür men der letzten Tage 32 Per⸗ 
ſonen dem Tode in den Wellen entriſſen worden ſind. 

— 1100 000 Mark] müſſen noch fer das auf dem Schlacht⸗ 
felde von Wörth zu errichtende Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
aufgebracht werden, ehe an die Ausführung des Planes geſchritten 
werden kann. Bis jetzt find 204 038 Mark eingegangen. 

— Ein Rückert⸗Denkmal wird am 18. d. Mts. in 
Schweinfurth enthüllt werden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
im dortigen alten Gymnaſtum, deſſen Schüler Rückert war, ein 
bleibendes Rückert⸗ Zimmer mit Rüdert » Mufeum eingerichtet 
werden. Alle, welche gewillt find, das Unternehmen zu unter⸗ 
ſtützen, mögen Mittheilungen und Einſendungen an Reallehrer 
Oskar Steinel in Schweinfurth richten. 

— [Dienſtbetrieb auf Schmalſpurbahnen.] Auf der 
Bahn Altena⸗Lüdenſcheid giebt es keinen Telegraph, alſo auch 
keine Zugmeldungen; die Züge müſſen eben auf einander 
warten, um kreuzen zu können. Eines Tages nun wartete ein 
Perſonenzug auf ſeinen kreuzenden Perſonenzug vergeblich. Nach 
einer Stunde ward dem Bugführes die Sache zu lang und er 
ging dem jo lange ausbleibenden Kollegen entgegen und ſiehe da 
— dieſer wartete auf jenen gerade fo, wie jener auf dieſen. 


— [Der Herr Reriſor.] Im Gouvernement Charkow 
bereiſt ſeit einiger Zeit ein junger Herr von einnehmendem Aeußeren 
das Land, kehrt bei größeren Gutsbeſitzern ein und ſtellt ſich als von 
der Regierung abkommandtrter Thierarzt vor, beauftragt, ftrenge 
Maßregeln zum Schutz des Viehes gegen die Rinderpeſt zu ergreifen. 
Er tritt ſehr wichtig und kurzangebunden auf, läßt ſich alles Vieh 


Marienburger Schloßban ⸗ Lotterie. 
In der geſtern beendeten Ziehung wu 
Gewinne in ige n A 
1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 243 214, 
1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 102 600. 
11 Gewinne von 600 Mk. auf Nr. 2730 19 016 42488 
77 784 107 216 186 753 259 083 292 084 293 717 321 429 333 990. 
23 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 450 25 246 31912 36 185 
ö 158 141 265 162 617 167913 205 223 
2 63 981 283391 290 299 2909 
* . 349642. nn 
ewinne von 150 Mk. auf Nr. 23213 31093 3282 
41 318 44 367 49 081 50 561 53 283 53 889 57 719 57 723 79 153 
93 778 95 582 101 712 102 018 111238 114 640 117 956 121 401 
122112 127001 127 159 129 510 134 310 132579 156 419 158 348 
167 388 168 737 177 989 190 104 203 988 210 279 210323 226587 
249827 254 879 265 195 271008 275 424 294417 814607 313223 
324795 330059 844 183 346 554 347 606. 


er sc Fremen 8 


85 8 FFF 
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— Daß bei allem Ernſt der Zeit der —.— — 
Pflege und 9 Aufnahme beim Publikum findet, u aus der 
Vermehrung der Scherzblätter hervor, von denen eins der neueren 


weſen auf dem Lande noch fer im Argen liegt, hatte vorführen, bezeichnet dieje Thiere, die getödtet werden müſſen, „Die luſtig en Blätter“, beiläufig bemerkt, das einzi 
die Feuer- Sozietät der oſtpreußiſ chen 4 fal und um dann bel einem reicht 1 mit cg Bingen au Lalen (and, weldieb den Effekt feiner Bilder bare farbigen T rn 
die oſtpreußiſche ländliche Feuerſozietät die Mittel zur | Mit 10 bis 15 Rbl. in ber Taſche reift er eb, um jeim | der heutigen Nummer wieder einen Proſpekt beigelegt hat. Frei⸗ 


uch, je metz Ernst die Wirküchtelt darbletet, de 2 


Einführung des Unterrichts in Feuerlöſchweſen an dur 
ud of die heiteren Kinder der guten Launs, 


Stu beim na Suts wiederhol 
den Winterſchulen in Gumbinnen und Angerburg zur . «Yan . er 8 auf da a 


er denn doch die Aufmerkfamteit der Regierung 


Statt besonderer Meldung. FE 
Nach Gottes Rathſchluß ver: PS 
ſchied heute Nachmitt 6½ Uhr 
nach kurzem, ſchweren Kranken⸗ 
lager an einem Rungenleiden, E 
im Alter von 37 Jahren, unſer 
lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Kaufmann = 


Um ftille Theilnahme bittend, (SW 
bringe ich dies Namens der 
Hinterbliebenen zur Anzeige. 

Grandenz, 10. Okt. 1890. 
Benno Mertins. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 

4 tan, den 13. d. Mts., Nach. 

4 Uhr, von Tabakſtraße 6 aus 

ſtatt. (2477) & 


Bekanntmachung. 

Der Fabrikbeſitzer A. Ventzki be⸗ 
abſichtigt auf dem Grundſtück Grüner 
Weg Nr. 8/9 eine Metallgießerei her⸗ 
zuſtellen. Die Beſchreibung und Zeich⸗ 
zung der Anlage, ſowie der Bau⸗ und 
Situationsplan liegen während der 
Dienſtſlunden in der Zeit vom 13. DE: 
tober bis 20. Oktober im Bureau I des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Einwendungen gegen die Anlage ſind 
bis zum 3. November ſchriftlich oder zu 
Protokoll bei uns anzubringen, nach dem 
8, November können in dem Verfahren 
Einwendungen nicht mehr geltend ge⸗ 
macht werden. 

Zur mündlichen Erörterung der recht⸗ 

eitig erhobenen Einwendungen iſt ein 


min auf (2431) 
Montag, d.10.Novbr.1890, 
Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe vor dem Oberbuͤrgermeiſter 

Pohlmann anberaumt. 

Im Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers beziehungsweiſe der Wider⸗ 
Bitte wird gleichwohl mit der 

örterung der Einwendungen vorge⸗ 
gangen werden. 

randenz, den 9. Oktober 1890. 
Der Magiſtrat. 


3 Wohne ſeit dem 1. Oktbr. d. Is. 5 

Gartenſtr. Nr. 24. 
W. Kutowski, 
Dachdeckermeiſter. 


Scheiben 


für 


leder Größe hat auf Lager zu 


zeitge⸗ 
mäßen Preiſen (2454) 


Glastabrik Selmahütte 


per Sedlinen Weſtpr. 


Wiederverkäufern 
empfehle: Schiefertafeln, gute Qualit. 
E chock von M. 3,00 an, Griffel, 14 

entim. lang, ſtark, beklebt, pro 1000 
Stück M. 2,50, Brief⸗, Schreib⸗ und 
Eonceptpapier, weiße Couverts pro 1000 
Stück von M. 2,50 an, Mappen, gefüllt 
mit 5 Bogen u. 5 Couv., prima Waare, 
100 Stück Mk. 4,50, Stahlfedern per 
rs. von 0,30, Bleiftifte per Grs. von 
1.20 an, Notizbücher, Schreibhefte ſehr 
billig, Pathenbriefe in Cartons per Did. 
1,25, Gratulationskarten in großer Aus: 
wahl, Tauf⸗ und Hochzeitseinladungen, 
Wunſch⸗ u. Bilderbogen in großer Aus⸗ 
wahl ſtets am billigſten bei (2398) 

Moritz Haschke, 
5 und 6, Herrenſtraße 5 und 6. 


Versetzungshalber ist n 
elegantes Pianino 

von sehr solider Bauart und 
schönem Ton billig zu verkaufen. 
Offerten werden briefl. m. Aufschr. No. 
89 durch d. Exped. d. Ges. erbeten. 


Glasthüre BE zu 
Perterſilienſtraße 21. (2357) 


Eine 
berfaufen. 


aut Die berate Ooflieferante 
„Puttendörfer' che“ 
Seb eben und La 
empfohlen Ba 50 Bf. At ned f 
Fritz Kyser, Drog. (3387) 
Carbolineum 
ſchützt Holz vor Fäulniß, 
Maſchinenöl, c. 20,2127 Nr, 
Thran, Vaſelin⸗Lederfett, 


Wagenfett, Er 12%. 15½ Di. 


ſowie alle and. techniſchen Drogen 
empfiehlt 


Drogen-Hilg. der Löwen-Apotheke 


E. Rosenbohm, Grandenz. 


Ne 


verkauf bei 


6 


eröffnet habe. 
Meine 


Woh 
dem Bedarf. Ho 


„ „ „ 


S 


ſchäſts 


Dem geehrten Publitum von Graudenz und Um⸗ 
gegend die ergebene Mittheilung, daß ich unterm heutigen Tage 


Oberthornerſtraße 33 
eine Glas-, Porzellan-, Steingut, Wirthschafts- 
Waaren- und peirolsun-Lanpen-Handlung 


( ) 
langjährige Thätigkeit in dem Geſchäfte der Herren 
G. Kuhn & Sohn hierſelbſt, wie auch meine dort erworbenen Ver⸗ 
bindungen ſtehen mir zur Seite, Ihnen nach jeder Richtung nur reelle 
und a. Waaren zu foliden Preiſen zu liefern, und empfehle ich Ihrem 

wollen mein neues Unternehmen angelegentlichſt bei vorkommen⸗ 
chachtungs voll ergebenſt 


Bernhard Schulz. 


ä —— "u 


Fir Damen 


find die modernſten und geſchmackvollſten 


— 


Eröffunng. 


— 


(2406) 


Winter: Mäntel und ⸗Jaguettes 


in recht groſter Auswahl eingetroffen, welche ich zu auffallend 
billigen Ausverkaufspreiſen hiermit empfehle. 


x | 
Empfehle mein gut ſortirtes Lager 
der neueſten (2429) 


Stoffe 
Herren: und Kuaben⸗Auzige 
ſowie Paletots 


werden zu wirklich billigen Preiſen nach 
Maaß in kürzeſter at unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt bei 

J. Goertz. 


Teppiche 
Gardinen 
Läuferſtoffe 
auffallend billig im Aus⸗ 
(2407) 


Louis Hirschberg. 


eee 
wo! a5 
kauft man am billigften und beften 
feine Kleidungsſtücke? 

200 Herren: u. Knaben⸗ 
Ueberzieher für jede Größe und 
jedes Alter, Anzüge in größter 
Auswahl zu billigſten Preiſen. 

Hüte, Trieotagen, 
Wäſche, Shlipſe zu bekanntlich 
billigen Preiſen bei 2433] 

S. Grünberger, 
Berliner Herren⸗ und Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft, Markt 15. 
Lees? 

Wir gebrauchen einige Waggons 
geſtebten, ca. erbſengroßen, gleichmäßig 
gekörnten (2459) 


Kies 
BE a 
und erbitten gefällige Offerten, fracht⸗ 
frei Culmſee, unter Beifügung eines 
Muſters (Boflpadet). 2459) 
Es wird nur auf beſte gleichmäßige 
Waare reflectirt. 


Zuckerfabrik Culmſee 
in Eulmfee. 


Bilderrahmen 


jeder Art ſind auf Lager. 
EZ Einurahmen = 


ſowie 


Renoviren u. Veſtauriren 
alter Bilder 


9% 


9009999999999 99 
9999999999999 9 


wird aufs Sorgfältigſte und Billigſte] Gehal 


ausgeführt. 


Original-Bilder 


5 in Oel, Aquarell u. Paſtell 


(Portraits, Landschaften e 


führe aus. N), 
&. Breuning. 


Unterleibsleiden heilt briefl. 
Haut-, Dr. Zilz, Berlin, rg 58. 
{ 


— ——— 
Ein braunes 


fallen 


2½ Jahr alt, 7“ groß und entſprechend 


breit, geſund und fehlerfrei, ſteht zum 
Verkauf bei (2475) 
R. Hanfen, Czersk Wpr. 


Louis Hirschberg. 


Ausſtehende Forderungen für 
Aerzte, Apotheker, Kauflente und 
Haudwerker ꝛc. werd. eingezogen durch 
H. Gabriel, Tabalſtr. 9g. (2382) 


3 fette Schweine verkauft 

Kühnbaum, Sfarözewo. 

Ein Haus nebſt großem Hofraum, 
nahe an der Bahn, bin ich Willens an⸗ 
derer Unternehmungen wegen zu ver⸗ 
kaufen; zu erfragen in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 2446. 

In einer Kreisſtadt Wpr. habe ein 


u verkaufen. Dasſelbe liegt in einer 
frequenten Straße und eignet ſich zu 
jedem Geſchäft. Auskunft ertheilt. 

F. Woyke, Brieſen Wpr. 


Zum 2. April 1891 
ſuche eventl. bald 


wegen Gutsverkauf anderw., 
dauernde, verh. Juſpektor⸗Stellung. 


Von Jugend auf Landwirth (Schleſier), 2 


Prima abſolvirt und bin durch meine 
30jährige Praxis allen Auforderungen 
der Jetztzeit entſprechend, jeglicher 
Richtung hin vollſtändig gewachſen. 
— Rübenban ze, — Vorzügl. lang: 
jährige Zeugniſſe ſtehen mir zur Seite. 
Dom. Szydlowo p. Trzemzal 


Prov. Poſen. 
(2474) R. Puder. 


Ein tüchtiger Müller 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſofort 
oder auch ſpäter Stellung als Beſchei⸗ 


der in einer Mittelmühle. Off. w. briefl. 
unt. 2466 d. d. Exped. des Geſell. erbeten. 


Zuſchneider 

finden dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 
ti gung in der Schuhfabrik von (2447) 

Johann Jacoby & Sohn. 

6 Gärtuer . 

unverh., in allen Branchen der Gärtnerei 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, ſogleich oder Martini 
Stellung. Derſelbe kann auch in der 
Wirthſchaft behülflich ſein. Gefl. Off. 
bitte unter A. B. poſtlagernd Freyſtadt 
Weſtpr. zu richten. (2468) 


Ein tücht. Tapezierer 
u. Decorateur 
findet von fofort dauernde Beſchäftigung 


in der Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 
von J. Freitag, Allenſtein Opr. 


Zwei tüchtige Geſellen 


die in Commißbäckereien gearbeitet, finden 2 


ſogleich dauernde Stellung bei gutem 
ehalt. (2462) 
Guſtav Oskar Laue, Graudenz. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten bei hohem Lohn dauernde Arbeit % 


bei Witthaus, Speicherſtr. 17. (2450) 
1—2 Tiſchlergeſellen 


auf Bau und einfache Möbel bei hohem IR 
Lohn braucht noch Penke, 
(2448) Tiſchlermeiſter 


— — — nn 

Schloſſerlehrlinge (2455 

braucht C. Bal lach jr., Marienwerder. 
Ein gewandtes, ſtrebſames 


Mädchen 


mit guter Handſchrift, evangeliſcher 
Religion, wird zur Erlernung des 
Papier⸗ und Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts, Buchhandlung ze. zu 
engagieren geſucht. Familien⸗An⸗ 
ſchluß, freie Station, Wäſche 2c. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. Selbſtge⸗ 
fchriebene Offerten ohne Briefmarke 
werden an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 2457 erbeten. 


— 


— 


eee eee eee 
Reizende Neuheiten 

in Tricottaillen, Blousen, Westen, 
(2387) Etitotkleidchen, Auabenanzügen, 

Schulterkragen, Schürzen, Jupons, 


Regenschirme maſſenhafte Auswahl 
ſtets am billig ten bei 


L. Wolfsohn jr., Alter Markt 2. 


BZBEBBISGEeg3EILFERSE2R298 
BZBEBEZBEBZBEBEBEBE 
BE” Die grösste Auswahl "SR 
8 reizender Neuheiten in 
garnirten Damenhüten von 175 , e 
ö Mädchen⸗ und Kinderhüten, 
Jockey -Mützen, Capotten, E 


ſowie aller ſonſtigen Putzartikel findet man ſtets am billigſten 


L. Wolfsohn jr» 


Alter Markt Nr. 2, (2388) 
en gros Putz- und Modewaaren. en detail 2 


BREBERRERRBREREEE 
Alteſtraße Nr. 3, 1 Tr. 
iſt eine möblirte Stube nebſt Kabinet 
ſofort billig zu vermiethen und zu 
beziehen. (2353) = 


Eine tüchtige Verkäuferin 
für ein Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗Geſch. 
findet ſofort bei 1411 Salair En⸗ 
gagement. (2467) Emil Cohn, Mewe. 

Für mein Cigarren ⸗Geſchäft e 
ein junges Mädchen als a 10 

Verkäuferin 
zum ſofortigen Eintritt. 
G. Lewandowski, Culm. 

Ein j. Mädchen aus anſt. Fam, 
im Geſch. n. ganz unerf., ſucht v. ſof. 
Stell. als Verkäuferin in e. Conditorei 
od. ähnl. Geſch. od. als Stütze d. Haus⸗ 
frau. Iſt als Stütze ſchon thät. gew. 
Off. u. A. B. 50 poſtl. Graudenz erb. 


Kernen 
2 Für 1 Köchin und 


2 Hausmädchen 
die ſämmtlich wegen Ver⸗ 
heirathung ihren Dienſt ver⸗ 
2 laſſen, wird zu ſofort oder Mar⸗ % 

tini paſſender Erſatz gef. [2453 

Dom. Slosze wo b. Wrotzk. 28 


ide nz engen? 


Zum 1. April 1891 ſuche ich eine 
Wohnung von 5—6 Zimmern, möglichſt 
mit Gartenbenutzung. Off. unter Nr. 
2443 durch die Exp des Geſelligen erb. 
IHHHHHHHHH eee eee 
Die II. Etage in m. Hauſe, 
4 die jetzt der Herr Commandant 
2 bewohnt, iſt vom 1. April 1891 
8 zu vermiethen. (2442) 

Sig mund Michalski. 
HH HH HH HH HS  F 

1 mittelgr. Wohnung ift noch 
zu vermiethen Mühlenſtr. 8. (2383) 
Imöbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13, 1 Tr. 

I gut möbi. Zimmer, auf Wunſch 
mit Burſchengelaß, zu vermiethen 

lumenſtr. 2, 1 Tr. 
1 fein möbl. Wohnung von 2 
5 und Burſchengelaß zu verm 

berbergſtr. 28b, 1 Tr. (2411 

1 möbl. Wohnung ſogleich zu 
vermieten Grabenſtr. 36. (2399) 

Ein möbl. Zimmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet, auch Burſchengelaß, iſt zu ver⸗ 
mietben Herrenſtr. 11 12402 

Zwei f. möbl. Vorderzimmer m. 
Burſcheng. v. ſof. z. verm. Langeſtr. 5. 

Heirath. EB (2469) 

Ein geb., jung. Landw. m. Verm. 
ſucht Stell. als Inſpektor auf einem 
Gute, das er ev. durch Einheirathen]! 
übernehmen könnte. Gefl. Off. u. P. S. 
Königsberg i Pr., Ziegelſtr. 25, II. % cm 
Fenn, 5 x: 


i Pinninos }|| Aria 
das Beſte der Neuzeit, zu billigſten * 
2 Preiſen, auch Ratenzahlungen, bei - 


J. Preuss, Graudenz ? 


Tabakſtraße 5. (2393) 
PIYYYIILII II TI I I IS III 


PRLERLIBDDER, 
Pianinos 


neuester Construction zu 


J den billigsten Preisen. 
88 Oskar Kauffmann 
Piauoforte-Magazin. (1761) 


28 
Keese 


„eee 
3 Die neuesten 8 


Auf vielſeitigen Wunſch habe E 


Hüte beſſeren Genres in einem 
Zimmer beſonders ansgeſtellt. 


| 


Bringe dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum meine reichhaltige 2392] 


Muftkalien Handlung 
Leih-Austalt 


letztere bis zu den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen ergänzt, in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 
J. Preuss (W. Kahle) 
Muſikalienhandlung, 
Grandenz, Tabakſtraße 5. 


ERRR 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

Utät zu [2396] 


billigsten Preisen 


C. d. Röthe'sche 


Buchhälg. 
(Paul Schubert) 
Graudenz, 


Zum Schulanfang. 

Schulbücher in dauerhaften 

Einbäuden für alle hieſigen Lehr: 

anſtalten, Schreib⸗ u. Zeichen⸗ 

hefte, Torniſter und Schultaſchen 

zu billigſten Neil empfiehlt 
0 


C. G. Rothe sche Buchhandlung 


(Paul Schubert). [2395 


| 


N 
H 


Antiquitäten- 
Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


22 


Stadttheater. 


Sonnabend, den 11. Oktober: 
Keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 12. Oktober: 
Die Reiſe durch Berlin in 80 
Stunden. 

Montag, den 13. Oktober: 

Die Quitzows. (2391) 


2888882 


ä Das w. m. w. : u. dennoch ver 
® er —— re a) 2 nchen, W. Br. 1— 3 richtiger Abreſſe 
2 N itäten- 2 poſtl. Danz. 1. B. J. — 4. + 4. m. 
& Jeihbibliothek. 0 M. . 

? eihbibllone 2 Brief dankbar erhalten. Erwarte 
B Oskar Kaufmann 2 ——— 
uch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 8 

ER | Heute 2 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Ueber den Ausfall der Ernte 
dringt der Reichsanzeiger folgende Bericht: 
Provinz Weſtpreußen. 


Reg.⸗Bez. Danzig: Winterung und Sommerung haben 
einen ſehr reichen Strohertrag geliefert. Beim Roggen iſt 
der Körnerertrag meiſtens erheblich unter dem einer Mittel⸗ 
ernte geblieben. Beim Weizen erreicht der Erdruſch vielfach 
den Durchſchnittsertrag, in einzeluen Gegenden überſteigt er 
denſelben, während der Ertrag bei Hafer, Gerſte und Erbſen 
durchweg ein reicher iſt. Der Ertrag von Oelfrüchten, ſowie 
von Heu und Klee überſteigt den einer Mittelernte, die Kar⸗ 
toffeln hingegen bleiben ſehr erheblich ſowohl in Güte wie 
Menge hinter einer ſolchen zurück. Die Viehweiden waren 
durchweg gut. Die Zuckerrüben haben ſich güuſtig entwickelt 
und verſprechen eine gute Ernte. 

Reg.⸗Bezirk Marienwerder: Der Ausfall der Ge⸗ 
treideernte entſpricht nicht den gehegten Erwartungen. Zwar 
iſt der Strohertrag bei allen Getreidearten ein ſehr reichlicher, 
erheblich über das Durchſchnittsmaß hinausgehender geweſen, 
aber der Körnerertrag iſt theilweiſe ein unbefriedigender. 
Dies gilt namentlich vom Roggen, welcher 10 bis 20 pCt. 
unter Mittelernte Liefert. Weizen ſchüttet zwar etwas beſſer 
als Roggen, wird aber doch kaum eine Mittelernte geben. 
Vou der Gerſte iſt eine Durchſchnittsernte und nur vom Hafer 
ein höherer Ertrag (in Körnern) zu erwarten. Die durch 
ſchlechtes Wetter ſtark verzögerte Heuernte ergab an Menge 
beim Wieſenheu einen reichlichen Ertrag, während die Güte 
durch Regen etwas gelitten hat. Zuckerrüben werden, ſoweit 
ſich bisher überſehen läßt, eine gute Mittelernte geben. Die 
Kartoffeln, namentlich die frühen Sorten, ergeben einen mittel⸗ 
mäßigen Ertrag, weil ſie durch Näſſe und Fäulniß gelitten 
haben. Von Oelſaaten iſt eine Durchſchnittsernte, von Futter⸗ 
rüben ein reichlicher Ertrag gewonnen worden. Die Grummet⸗ 
ernte hat ebenfalls einen reichlichen Ertrag geliefert, der ober 
zum Theil durch Regen geſchädigt iſt. 


Provinz Oſtpreußen. 


Reg.⸗Bez. Gumbinnen: Die diesjährige Getreide⸗ 
ernte iſt ſowohl hinſichtlich der Winterung, als auch der 
Sommerung in Menge und Güte eine außergewöhnlich gute. 
Der Körnerertrag beim Roggen iſt bei einer außerordentlich 
großen Menge des Einſchnittes ein durchaus befriedigender, 
und das Geſammtreſultat der Roggenernte überſteigt er⸗ 
heblich dasjenige einer ganzen Reihe von Vorjahren. Der 
Weizen und das Sommergetreide ſind von tadelloſer Be⸗ 
ihaffenheit und Fülle; auch hier iſt der Ertrag in allen 
dieſen Fruchtarten ſowohl an Stroh wie an Körnern be— 
deutend über das Maß einer Mittelernte hinaus gediehen. 
Im Gegenſatze zu dem großen Strohmaugel des Vorjahres 
ift in dieſem Jahre eine ſehr reiche Strohernte erzielt worden. 
Auch der Ausfall der diesjährigen Futterernte iſt ein voll 
befriedigender. Die Kartoffeln, welche allerdings hinter dem 
außergewöhnlich guten Ertrage des Vorjahres zurückgeblieben 
ſind, verſprechen immerhin noch überall eine Mittelernte. 
Erſcheinungen von Fäulniß, welche anfänglich hier und da 
befürchtet wurden, haben ſich bisher nicht gezeigt. Die 
Herbſtbeſtellung iſt unter günſtigen Witterungseinflüſſen über⸗ 
all in zufriedenſtellender Weiſe von Statten gegangen. — 
Gegenüber den Verbreitungen der Preſſe, daß lediglich das 
Verbot der Einfuhr von Rindern und Schweinen aus Ruß⸗ 
land den hohen Stand der Viehpreife verurſache, bleibt hier 
ausdrücklich hervorzuheben, daß gerade während des abge— 
laufenen Vierteljahrs der Auftrieb von Vieh, iusbeſondere 
von Schwarzvieh, auf den Märkten der zum Bezirk gehörigen 
Städte ein recht erheblicher geweſen iſt und ſich auch bis jetzt 
ſo erhält. 

Provinz Poſen. 


Re g.⸗Bez. Poſen: Als ergiebig hat ſich nur die Stroh⸗ 
erute gezeigt. Die Roggenernte lieferte nur einen mangel- 
haften Erdruſch, auf den Niederungsböden ſogar einen 
ſchlechten. Durchſchnittlich wird an Körnern kaum 70 Proz. 
einer Normalernte angenommen werden können. Weizen be⸗ 
friedigt ebenfalls nicht durchweg, ſodaß die Ernte als eine 
günſtige kaum zu bezeichnen iſt. Gerſte und Hafer lieſerten 
beſſere Reſultate, ſodaß eine gute Mittelernte zu verzeichnen 
iſt. Für Klee und Heu war die Witterung zwar nicht un⸗ 
günſtig, dagegen haben die lang andauernden Regengüſſe das 
Einheimſen ſlark beeinträchtigt. Lupinen find gut gediehen. 
Die Kartoffeln haben eine recht mäßige Ernte ergeben. Sie 
ſind auf den ſchweren Böden durchweg in den Knollen kleiner 
als ſonſt geblieben, auf den mittleren iſt die Frucht zwar 
etwas größer gediehen, aber an Menge hinter den Erwar⸗— 
tungen zurückgeblieben. Das Geſammitergebniß iſt daher weit 
unter dem Mittel ausgefallen. Rübenfrüchte ſtehen beſſer, 
nur iſt bei den Zuckerrüben der Zuckergehalt vorläufig noch 
gegen zwei Proz. geringer anzunehmen als in anderen Jahren. 
Der in einigen Kreiſen betriebene Hopfenbau zeigt gute Be⸗ 
ſchaffenheit, aber geringe Mengen des Hopfens, indeſſen ent⸗ 
ſchädigt der hohe Preis für den Ausſall. Von Obſt ſind 
reichlich vorhanden und gut gerathen nur Birnen. Die Herbſt⸗ 
beſtellung iſt in der zweiten Hälfte des Auguſt in Angriff 
genommen worden. 

Reg.⸗Bez. Bromberg: Die reichlich gediehene Getreide⸗ 
ernte iſt glücklich geborgen worden, und es iſt großer Stroh⸗ 
reichthum vorhanden. Der Körnerertrag iſt dagegen nament⸗ 
lich beim Roggen wenig befriedigend. Die Körner ſind 
größtentheils klein und dürftig, ſodaß man die Erute auf 66 
bis 70 Proz. einer Mittelernte ſchätzen kann. Weizen ent⸗ 
ſpricht nicht ganz den gehegten Erwartungen, iſt aber recht 
gut im Korn. Gerſte, Hafer, Erbſen und Wicken liefern hohe 
und an Menge gute Erträge. Zuckerrüben erreichen nicht 
ganz den vorjährigen Ertrag, find auch au Zuckergehalt 
niedriger als im vorigen Jahre. Futterrüben, Kohlrüben, 
Mohrrüben und Waſſerrüben ſind gut gerathen. Die Kar⸗ 
toffeln find auf trockenen, hochgelegenen Feldern an Menge 
und Güte befriedigend, während ſich auf ſchwerem naſſen 
Boden viele kranke Kartoffeln finden. Klee und Wieſen haben 
einen reichlichen zweiten Schnitt gegeben. Die Herbſtbeſtellung 
iſt im September nahezu zum Abſchluß gekommen. Die 
erſten Saaten find gut aufgelaufen. 


* 


Der Geſellige. 


No. 239. 


12. Oktober 1890. 


18. Fortſ. 


das freundlichſte der vergitterten Feuſter, wo eine Anzahl 
von Trompetenblumen ihr Ranken gezogen hatten. Von 
den Blumenbeeten unten drangen ſüße Düfte zu ihr herauf, 
Inſekten ſummten in den Blumenranken, und ein leiſer Wind⸗ 
hauch zog von der See her durch das offene Feunſter. 

Fräulein Vane legte ihren Ueberwurf ab und Erie Saxe 
begaun feine Arbeit. Beta betheiligte ſich nicht an ihrer 
unausgeſetzten Unterhaltung, ſondern ſaß ſtill wie ein Mäus⸗ 
chen auf ihrem erhöhten Sitze und blickte im Zimmer umher. 
In ihrer Nähe war ein ſo eben vollendetes Bild gegen die 
Wand gelehnt, welches ſofort ihre Aufmerkſamkeit feſſelte. 
Es ſtellte eine verlaſſene Pflanzung der Südſtaaten dar, die 
an einen Bach ſtieß und über welche die Nacht langſam ihre 
Schatten breitete. Im Vordergrunde ſaß auf einer Fels⸗ 
klippe ein einſamer Reiher — das einzige lebende Weſen in 
einer Umgebung voll Tod und Verwüſtung. 

Beta blickte, wie von einem Zauber gebannt, auf das 
Gemälde — es ſtimmte ſie wehmuthsvoll und melancholiſch. 
Sie ſah auf Fräulein Vane, auf den Mann an der Staffelei, 
auf den grünen Raſen und den herrlichen Garten draußen, 
aber wider Willen kehrten ihre Blicke ſtets zu dem Bilde 
zurück. So verſtrich eine Stunde, eine lange Stunde des 
Schweigens — und dennoch eine Stunde des Glücks. 

„Gütiger Himmel! Ich glaube, das Kind iſt einge⸗ 
ſchlafen!“ rief Fräulein Vane, als ſie ſich endlich erhob. 
Auch Eric Saxe ſtand auf und ſah auf Beta. 

„O nein“, ſagte dieſe lächelnd, „ich betrachte nur dieſe 
Landſchaft. Iſt es ein Phantaſiebild?“ 

Erie ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt meine Heimath, Fräulein Sardis — der Platz, 
wo ich geboren bin.“ 

Sie hatte es geahnt und richtete jetzt ihre Augen mit 
ſanftem Mittleid auf den Maler. 

„Wie traurig“, ſprach ſie. „Doch vielleicht kehren Sie 
eines Tages dorthin zurück, um die Wüſtenei zu neuem Leben 
wachzurufen.“ 

„Das iſt nicht wahrſcheinlich — ich habe fie längſt den 
85 des Feldes und den Vögeln des Himmels preisge— 
geben.” 

Das Mitgefühl, welches in ihren Augen glänzte, ſchien 
ihm ſehr wohl zu thun, und in der liebenswürdigſten Weiſe 
geleitete er die beiden Damen bis an die ihrer wartende 
Kutſche. 

„Meine liebe Beta“, ſprach Fräulein Vane, nach ihrer 
reich mit Juwelen beſetzten Uhr ſehend, ſobald fie aufge— 
brochen waren, „es iſt ein wenig nach vier Uhr. Von dieſer 
Zeit bis gegen Dunkelwerden bewegt ſich die ganze feine 
Welt auf den Aveniten; „es ift das eine Pflicht, welche Jeder 
der Geſellſchaft ſchuldet. Dies iſt Fort Day. Wir wollen 
einen Umweg um die Feſtung machen und Du ſollſt einen 
der ſchönſten Korſo's in Amerika ſehen.“ 

Ein Wort zum Kutſcher, und das elegante Geſpann 
wendete ſich der Allee zu, wo ſie ſich bald inmitten einer 
glänzenden Reihe von Equipagen befanden. 

„Himmel — darf ich meinen Augen trauen? Wen ſeh' 
ich dort kommen?“ rief Fräulein Vane plötzlich aus. 

Die Perſon, auf welche dieſe Worte ſich bezogen, war ein 
eleganter Reiter mit dunklem Teint, ſtark blatternarbigem 
Geſicht und ſchwarzen Augen, welche die Menge und be— 
ſonders die Damen, mit faſt beleidigender Keckheit muſterten. 
Trotzdem ſchien er allgemein in Gunſt zu ſtehen, denn die 
Schönen in ihren Kutſchen grüßten ihn in der freundlichſten 
Weiſe. 

„Gelobt ſei das Schickſal — es iſt der Baron!“ fuhr 
Fräulein Vaue fort. „Er iſt wieder zurückgekehrt. Sie 
ſehen den Löwen der Saiſon, meine Kleine, unſeren ſüßen, 
lieben, einzigen Baron Strozzi.“ 

Während ſie noch ſprach, ſtutzte der Reiter, blickte ſcharf 
zu ihnen herüber und ritt dann näher. Er grüßte galant. 

Blitzesſchuell heſteten ſich feine dunklen Augen — nicht 
auf die reiche alte Jungfer, ſondern auf ihre jugendliche 
Gefährtin. Es war ein neues Geſicht, ein angenehmes Ge— 
ſicht und offenbar eine Perſönlichkeit von Rang, denn ſonſt 
hätte fie nicht in dem Wagen der exzentriſchen New-Yorkerin 
geſeſſen. 

„Mein lieber Baron!“ rief Fräulein Vane. „Ich ſchätze 
mich glücklich, Sie wiederzuſehen! Wir haben Sie in New⸗ 
port jo ſehr vermißt. Sind Ihre Geſchäfte in Waſhington 
beendet?“ 

„Ja“, antwortete der Baron lächelnd, wobei eine Reihe 
weißer Zähne unter ſeinem gewichſten Schnurrbart ſichtbar 
wurde, und in fremdländiſchem Accent fette er hinzu: „Wie 
freut es mick, zu hören, daß Sie mick vermißten, meine 
theure Miß Vane! Ick war untröſtlich, jo lauge von dieſem 
Paradieſe fern ſein zu müſſen. Ma foi! Wenn man ein 
bedeutender Mann iſt, hat man viel Pflickten zu erfüllen. 
Nur die Geringen dürfen der Ruhe genießen.“ Und dabei 
ſeufzte er, als trüge er die Laſt des Atlas auf ſeinen 
Schultern. 

„Sehr wahr“, ſtimmte Fräulein Bane bei. „Mein lieber 
Baron, dies iſt Fräulein Sardis, Mündel und Nichte des 
gleichnamigen Bankiers.“ 

Der Baron machte Beta eine ehrerbietige Verbeugung. 

„Ick bin entzückt, Fräulein Sardis Bekanntſchaft zu 
macken“, ſagte er, indem er ſie mit einem Blick anſah, der 
ſie bis an die Schläfen erröthen machte. „Ah, Himmel! 
Wie ſchön ſind die amerikauiſchen Damen!“ 

Fräulein Vane ſchlug mit dem Fächer nach ihm. 

„Still! Sie Schmeichler dürfen zu ihr dergleichen nicht 
ſagen — ſie iſt noch Novize.“ 

„Mon Dien! Sie iſt bezaubernd!“ 

„Siill! ſage ich und befehle Ihnen: Still!“ 

Die Equipage ſetzte ſich wieder in Bewegung, der Baron blieb 
ihr zur Seite. Beta ſprach kein Wort, ſondern ſaß ſtill beobach⸗ 
tend da und betrachtete dieſen leibhaftigen Edelmann — den 
erſten, den ſie je geſehen — mit ihren klaren ehrlichen Augen. 

„Er iſt unangenehm!“ lautete das Urtheil, das ſie ſchnell 
und entſchieden innerlich über ihn fällte, indeſſen ſich Fräulein 
Vane bemühte, die Unterhaltung im Gange zu erhalten. 

„Iſt dies hier nicht wie im Bois de Boulogne!“ bemerkte 
der Reiter im Laufe des OH ächs. 
während der Saiſon in London? 


Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 
Erie Saxe rückte für Beta einen altmodiſchen Stuhl an 


„Oder wie Hyde⸗Park 
Und Ihre reizende Begleiterin, 


Fräulein Vane — womit ſoll ick ſie vergleichen? Mit einer 
weißen Roſe — mit einer Lilie? — oder mit den Watteau⸗ 
Bildern, die Sie ſo immliſch kopiren?“ 

„Pfui! Sie entzückt jedes neue Geſicht, dem Sie begegnen, 
Baron,“ eutgegnete Fräulein Vane. 

„Ah nein!“ gab der Baron in flüſterndem Tone zurück. 
„Es iſt wahr, daß ick alle Damen verehre, aber dieſe, ick gebe 
Ihnen mein Wort darauf, iſt mehr als beneidenswerth. Seien 
Sie edel — ſeien Sie gnädig, verehrtes Fräulein, und erzählen 
Sie mir etwas von ihr — ick brenne vor Neugier!“ 

„Da iſt nicht viel zu erzählen,“ erwiderte dieſe mit leiſer 
Stimme, damit Beta es nicht verſtehe, und über ſeinen Eifen 
lachend. „Sie iſt eine Waiſe und die Erbin einer Million. 
Jetzt befindet ſie ſich in meiner Obhut und ſoll keine Geſell⸗ 
ſchaften beſuchen und vor allem keine Ihrer berückenden Kompli⸗ 
mente hören.“ 

Die weißen wie Grabſteine blitzenden Zähne zeigend, ſah der 
Baron zu Beatrice Sardis hinüber. Er wußte nun Alles, was 
er wiſſen wollte. Seine dunklen Augen hatten den grauſamen 
begehrlichen Blick eines Raubthieres. Beta erröthete vor Ent⸗ 
rüſtung — ſie hatte jedes Wort der Unterhaltung gehört. Waren 
dies die Manieren der fremdländiſchen Edelleute? — Unangenehm? 
— Dieſer Menſch war mehr — er war widerwärtig! Sie 
beſchloß, ihm alsbald zu zeigen, daß ſie ſeine Bewunderung 
und ſeine Komplimente nicht wünſche, und würdigte ihn keines 


Blickes, geſchweige denn eines Wortes weiter. 


Baron Strozzi zuckte unwillkürlich ein wenig mit den Achſeln⸗ 


Eine Waiſe mit einer Million zu ihrer Verfügung — ein 
Mädchen, das eben erſt die Schule verlaſſen hatte und von der 
Welt und ihren Gefahren nichts kannte — mit keiner anderen 
Beſchützerin als Fräulein Vane, die ſich beſtimmt nur wenig 
um ſie kümmern würde! 
für einen ſchlauen und entſchloſſenen Mann. 


Da gab es in der That eine Chance 
„Eine Million Dollars!“ dachte der Baron, als er wieder 


allein war. „Jung — launenhaft — thöricht — faſt unbeſchützt 
— — das iſt ja grade, was ich folange geſucht habe! Bravo! 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedeues. 
— [Ueber die Erforderniffe] in geſundheitlicher Beziehung 


für den Dienſt in der deutſchen Schutztruppe veröffentlicht Herr 
Stabsarzt Dr. Kohlſtock in der neueſten Nummer des „Deutſchen 
Kolonialblattes“ eine belehrende Schilderung. Wir entnehmen aus 
derſelben, daß hauptſächlich Abſtammung aus völlig geſunder Fa⸗ 
milie, alſo ohne Anlage zu erblichen Krankheiten, erforderlich iſt. 
Freiheit von allen organiſchen Fehlern iſt durchaus nothwendig, 
vor allem von Herzfehlern; denn die durch das Malaria-Fieber 
bedingten erhöhten Anforderungen an die Herzthätigkeit verlangen 
ein durchaus geſundes, kräftiges und regelmäßig arbeitendes Herz. 
Ueberſtandener Gelenkrheumatismus macht durchaus untauglich 
zum Dienſt in den Tropen. 
ausgiebigen Athmungsthätigkeit ausgeſtattet ſein. 
erkrankungen, akuten oder chroniſchen Katarrhen des Magens oder 
an Verdauungsſtörungen leidet, der bleibe den Tropen fern. 


Die Lunge muß mit einer geſunden 
Wer an Magen⸗ 


— [Ueber die Dienſtmädchenfrage!] äußerte ſich vor 


einigen Tagen auf dem Verbandstag deutſcher Frauen-Bildungs⸗ 
und Erwerbvereine in München Frau Prof. Weber aus Tübingen 
in einem ſehr intereſſanten Vortrage u. a. wie folgt: 
richtigen Behandlung und Erziehung der Dienſtboten muß die 
Hausfrau eine ihrer Hauptaufgaben erblicken. 
find die zahlreichſten ländlichen Kulturträgerinnen; fie find es, 
welche aus den unteren Ständen vornehmlich Jahre lang im 
engſten Verbande mit den höheren und gebildeten Kreiſen leben. 
Sie ſollen deshalb durch unſere Schulung viel zu einem Aus⸗ 
gleich der Gegenſätze beitragen. 
ſchneidend auf die ſittliche Lebensrichtung des Mannes, als der 
Eindruck der Häuslichkeit, und der, den ſeine Gattin auf ihn aus⸗ 
übt. 
e oft die einzigen Erzieherinnen und Beratherinnen. 


In einer 


Denn dieſe Mädchen 


Es iſt anerkannt nichts ſo ein⸗ 


Und von dieſen künftigen Müttern des Volkes ſind die 


ichts wirkt ſo ſtörend in der Familie, als wenn die häuslichen 


Gehilfinnen fremd, ja widerſpänſtig der Familie gegenüberſtehen 
und ſtets mangelhaft, ja mißmuthig, ohne jedes Pflichtgefühl ihre 
Arbeiten vollziehen. 
Einwirkung, auf das Ehrgefühl und die Individualität ihrer 
Dienſtboten. 
die Nichtberückſichtigung der Geſundheit der geiſtigen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe, der Freuden und Leiden ihrer Unter⸗ 
gebenen fällt ſchwer ins Gewicht. 


Die Frauen legen zu wenig Gewicht auf die 


Beſonders die Verkümmerung des Sonntags und 


— [Deutſche Singvögel in Amerika] einzuführen und 


zwar im Staate Oregon, hat man neuerdings angefangen. 
Mehrere Deutſche in Portland haben für 4000 Mark Staare, 
Singdroſſeln, Wachteln, Nachtigallen und andere Sänger deutſcher 
Wälder angekauft und die Thierchen, nachdem ſie in vorzüglichem 
Zuſtande in ihrer neuen Heimath angekommen waren, einige Tage 
in großen Käfigen gehalten und dann freigelaſſen. 
wurde ein Buchfinkenweibchen außerhalb der Stadt Portland 
beobachtet, das zu Neſte trug. Jedermann hofft auf guten Er⸗ 
folg der Einbürgerung der unfreiwilligen deutſchen Einwanderer, 
da alle klimatiſchen Bedingungen vorhanden ſind, den Thieren den 
Aufenthalt angenehm zu machen. 


Bald darauf 


— Faſt zwei Jahre lang hat London Ruhe gehabt vor 


„Jack dem Aufſchlitzer“, dem noch immer unentdeckten Frauen⸗ 
mörder von Whitechapel. 
geſtört. 
die gefürchtete Unterſchrift trägt und ſie iſt diesmal der Anſicht, 
daß das Schreiben wirklich von dem Mörder herrührt. Dem ent⸗ 
ſprechend hat ſie auch umfaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
aber in ſo großer Oeffentlichkeit, daß der Mörder ſchwerlich in die 
Falle gehen wird. Unter Anderem hat die Polizei eine Anzahl 
weiblicher Perſonen, aus welcher der Mörder ſeine Opfer zu 
wählen pflegt, in ihre Dienſte genommen. 


echap Seit voriger Woche aber iſt dieſe Ruhe 
Der Polizei iſt abermals ein Schreiben zugegangen, das 


— [Die Bittſchrift eines Wildſchützen.] Der Tyroler 
Schütz Riedl war im Feldzuge 1813 —15 in der preußiſchen Armee 
als Führer einer Schützenabtheilung verwendet und wegen her⸗ 
borrayender Tapferkeit mehrfach dekorirt und zum Offizier bes 
fördert worden. Leider beſaß Riedl einen unüberwindlichen Hang 
zum Wildern, der ihm ſchließlich eine dreimonatliche Feſtungshaft 
zuzog. Doch auch die Verbüßung dieſer Strafe vermochte nicht 
ſeine Leidenſchaft zu zügeln; kaum aus der Haft entlaſſen, griff 
er wieder zum Stutzen, um auf verbotenen Wegen dem Wilde 
nachzuſtellen. Es wurde auf's Neue Anklage gegen ihn erhoben, 
und da dieſelbe eine ſehr ernſte Wendung zu nehmen drohte, 
wandte er ſich ſchließlich in unerſchütterlichem Vertrauen zu 
der Herzensgüte des Kronprinzen (nachmaligen Königs Friedrich 
Wilhelm IV.) mit folgendem Bittgeſuch an denſelben: Grüß Di 
Gott zu Deinem frohen Geburtstag! Das gaiht voran. J hob 
Di holt ein Wort ins Ohr neinzuſagen, das Dir grad kain 
plaisir wird mache, aber Freud wirſt Du haben, wenn Du thuſt, 
was ich Dir bitt. Du waißt, mir Tiroler können ohne den 
Stutz'rl nit ſein, der iſt holt uns lieber wie's Madel im Arm. 
Was aber bei uns zu Land vor'n Stuz'rl kommt, das wird, 
wenn's grod kain Menſch is, hinuntergeſchoſſen, hier bei euch zu 


Meu's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von durch 
Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch von Zeit zu 
Zei durch Annoncen in diefer Zeitung namhaft gemacht werden. 

ollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt fein, jo wolle 

er ſich an das Verſaud⸗Geſchäft Mey & Edlich in Leipzig: 

Plagwitz wenden, welches auf Berlangen auch das Preisver⸗ 

zeichniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und portofrei 
6818 


Land wolln's aber dos nit han, und i konnt holt nit leicht von] daun wird's ſchon 
der Oart laſſe, do is kumme, daß i hob a Häsla oder Böckla ger 

ſchoſſe und kauft Dir holt denke, was fie vor a Geſchrei machen. 
Nu ſogens, f ſoll kain Offizier mehr bleiben, meine Ordens woll'ns 
mir nehme und dann wolb'ns mir Gott wais noch hänge und 
broate, i ſoll als a Dieb! ins Zuchthaus hinein, foll zwai Jahr 
mit de Berbrecher arbeite; das kannſt Du nit zugeben, das darfſt 


ähen. Nun lebwohl, liebes Brüderle, und 
thu, wos Du kannt, daß i frei komme und daß i um bißla 
Schießen nit meine Orden und Würden verliere.“ — Riedl wurde 
auf Verwendung des Kronprinzen nicht uur begnadigt, ſondern 
es wurde ihm ſpäter auch noch eine Förſterſtelle verliehen. 


— ——ã—' ͤ..— . — — — — — — 


Du nit laide. J bin kain Verbrecher, ich hob'n Thier geſchoſſe, Mey's Stoffkragen, Manſchetten und Borhemdchen. verſendet. a 
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— ˖ VRR — 5 2 große Schweine, 1 Fohlen, f Die Aufnahme In die IV. Kl. Ritter gut 2 
Finger’s Hotel Dragaf.| 12 %ienenfiöze, Drejctaften, M. ereisonn EB Senf, Mohn, Kleeſaaten, . 24 ner one 5 
rn rn d. Mts.: 1 Partie Roggen im Stroh, Strümpfe u. Längen Thymothee 1 Getreide Sicherſte Brodſtelle. 00 
241 i d b d haltb ickt u. 2 80 0 1 > 
az rünzchen. BR in der ee 6 5 ends mit in ber SRelchnenfeiderei aller Art bin ich Käufer zu böchſten Eine Schmiede mit gutem, neuen — 
Erholung“ Ki. Zarpen. gegen gleich baare Zahlung meiftbieten A. Hill Preiſen und erbitte bemufterte Offerten. Handwerkszeug u. ſehr guter, ausgedehnter 
* Sonntag, den 12 d. Mts.: (2419) verkaufen. Octob 222; ˙— ˙lJT—ͤ——4 3 ulius Itzi Kundſchaft, welche 25 Jahre im Betriebe, 
x Heilitärmu Strasburg, den 10. October 1890. 3 5 
e rehse, Geiötweisine. |NEl! LOFeley-Parfüm Na ee e 
a e 0 Wochen ales Don heute an täglich friſche, warme von CARL JOHN & Co, Berlin I ae Bromberg u. P. L. No. 1500 erh, 2 
weißes Ferkel eingefunden. Der Extrait composé, entzückender Wohl- b Kk f | Ein 
1 — Ciel imer kann Ar Ponmerfhe u. Auoblauchswurſl, geruch, feinstes Zimmer- und Taschen- N 1 fit N k ll Gaftwirthfhafts kund ſti ck 5 
ſelbe gegen Erſtattung der Inſertions“ Wiener Würfel u Jaucischen wen- Param für ale elegante Welt fauft ab jeb 0 q 5 
0 5 = jeder Station und bittet 5 Kilo 
und Suitertoften abholen. (2365) Morgens von 9—11 Uhr, Abends von] Benisen Plan bel G. 1,50, zu baben in | Probeſendung 00885) ansgezeich, Brodftelle, jährl. Umjat 0 
Gr. Brudzaw, 10. Oktbr. 1890. 6—8 U 3890 Deutsch-Eylan bei G. Penke, in Bosen- B. II k ki 40000 Mk. durchaus preisw. zu 
Der Gemeindevorſteher. 85 0 3 I. Lenz, in Riesenburg bei F. „ Hozakowskli, verk. od. zu vertanſchen durch (2248) 
Babr. Oscar Deuser. Volkmann, in Soldan bei Perz Holde. Thorn. C. Pietrykowski, Thorn. 9 


1 Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, der bie er⸗ 


n d f vr 1. ber d. J. 
da Verpachtung. Zude und Nene dee Segel 


Verheir. Infpehto 


werden. einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen kli i 

ö a arrvorwerk M forderliche Schulbildung hat, ſowit 
—— 1 — e an — Graudenz⸗ Verkäufer just v. 1. Fan. eine dauernde Stelle. Der: 1 Volontaire 

3 arienwerderer Chauſſee gelegen, mit] der polniſchen Sprache mächtig. 12157 elbe iſt mit allen e . von ſogleich geſucht. 2288) 
ri IR ee ur Satin wal du d rgr. e | "gas &pch, Briefen Wer: 
5 k. Js. anf 12 Jahre verpachtet werden. i - werd. können, und dat auch ſchon mebrere Putz- und Galanteriewaaren-Handlung, 


Für mein Kurz-, Galanteriewaaren⸗ 


5 5 : iter 2 i 
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf Geſchäft, verbunden mit Hans: und Di i Güter ſelbſiſtändig verwaltet. Ein Lehrling 
| . : bitte unt. N. P. poſtl. Wiwiorken ils 85 
er Dounerſtag, 16, Oliober er. enten een e e Ae e eier ar . usa es a en ee 
chäftes Nachmittags 3 uhr Verkäufer N ig, , erzielt 30 Wirihſchaftsdeamte Marcus Hen ins, Thorn, 
aſſenden im Pfmrganſe zu Motkcau angeſezt ; ind, (Angade des Flusse exiwünicht.) jeder Art von gleich, 1. Nov. u. 1. Jan.] Dampf: Deſtillatlon und Syrit⸗Fabrik. 
enſtände Die Pachtbedingungen können dafeldft | der polniſchen Sprache mächtig. Den * d nur tur P. Notar, gef. d. A. Albrecht, Königsberg i. Pr., wei Schlinge m 
ich trotz Be e eingefehen werden. | Offerten Bitte nene 3 5 aa jetzt Alte Reiferbahn 28 part. Bed. können eintreten bei 2302) 
re bebe fen Bahnflationen And bud eln Lehrling Bit ee : egen 20 Pla- Marte. (2421) IM. Schaar, Tiſchlermelſter, Salzſtr. . 
wirklich - : : 8 Dom. Laſchew o, Kreis Schwetz, (Einen Gchliium 
Graudenz, Garnſee, Roggenhaufen. bildung unter ſehr günſtigen Bedingungen 7 hewo, Kr chwetz, Einen Lehrlin 
8 Mockran b. Glandenz Septbr. 1890, geſucht. Theodor Wiemer, 2 tücht. Schneidergeſellen ſucht von ſofort einen zweiten gebildeten ſucht E A. 5 ee 
he e . | 0197 5, lt Drtiate SE 
: g 8 f SFR g Er wski, S 21 elcher mindeſten ahre in fremden 7 f 
> porto Einen tüchtig. Verkäufer on Wirthichaften geweſen fein muß. Ge⸗ RES Ein Lehrling 8 


. we Ein Gut a u. eine Verkäuferin Schmiedegeſellen halt 250 — 300 Mark jährlich ohne] aus achtbarer Familie kann don gleich 


ſt ſchöne 250 Mrg. groß, ſuche ich bei hoher] ſuche für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. (2328)] Wäſche. Perſönliche Vorſtellung bevor: |in meinem Materiale, Eolonialwaarens 
— Anzahl. zu kaufen. Bedingung: guter] waaren⸗Geſchäft per ſofort od. 15. d. M. 1 Geſellen und 2 Lel rlin e zugt. Neifekoſten werden nicht vergütigt.] und Deſtillations⸗ en gros & en detall- 
2 Boden, gute Gebäude, feſte Popothek. S. Sultan, Roſenberg Wpr. rag 3 leich od 1. Nodember Geſchäft unter günſtigen Bedingungen 
ſowie Nahe Stadt u. kath. Kirche. Ausführ⸗ er ſucht von ſofort. (2072) on gleich oder zum 1. November placirt werden. 2330) 
| liche Offerten (von Selbſtverkänfern) Einen älteren, erfahrenen R. Falkowski, Klempner meiſter findet ein tüchtiger, zuverläſſiger Guſtav Rathke, Culm a. W. 
ucher. = we gig Commis Ortelsburg. rg e en — 2 Lehrlinge Lehrlinge 
rwittwe, ein, Danzig. der ſelbſiſtändlg das Geſchäft führen 1 evgl., der polniſchen Sprache mächtig, a 8 
2349) Ein gutes gangbares (2346) dunn, int für fein Mall Eiſen⸗, 5—6 Tiſchlergeſellen Stellung. Gehalt 300 Mark. Gutlätt 5 ey) Kart * 
ter 22 Schank⸗ und Maſchinengeſchäft zum! finden bei guten Accordfägen den Winter Obitzkau bei Gollub Weſtpr. (2424) 3 St * sn *. 
schen Putzge art fofortigen Eintritt. (2215) bindurch Veſchäftigung bei (2120) Ein tüchtiger, energilcher N eee 
80 Pf, iR Krantgits halber. fojort bite au I. Neubauer, Seeburg Opr. |. Wan deh k. Walleh rr zweiter Wirthichaiter Meinen Laufburſ chan f 
i ernehmen. U in Manufaktur- und Modes | — hund eine anſpruchsloſe, ſaubere von ſofort verlangt. 2434 
ten 8. E. Nederlag, Allenſte in Opr. wacken-Geſchöſt suche per ſofort einen! 2 Tiſchlergeſellen Wirthin S. Grünberger, Markt 15. 
T. Sichere Brodſtelle. (2253) — 2 finden für den ganzen Winter Beſchäf⸗ j R 
ime Ein Bäckerei⸗Grundſtück im voll⸗ lücht. jungen Mann. tigung bei Wicht, Jezewo Wpr. [1304] er N 1 San nen 
(2175) ſten Betriebe, am Markte gelegen, welches S. Grünberger, Markt 15. Einen tüchtigen Bäckergeſellen du denmödfligem Antritt Tann fi Temnähfligem Untriit Tann ſich 2 . 5 
Sulmfee. ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eig: ; : verlangt von ſofort 9. Klein, Bäcker⸗ ein durchaus ae lich läſſiger Einige Knaben 
en net, iſt Umſtände halber für den geringen Ein junger Mann meiſter, Marienwerder. TE zuverläſſiger] aus guter Familie finden bei liebevoller 
ſofort Preis von 7500 Mk. bei einer Anzah⸗f mit guten Schuülkenntniſſen, Sohn Zwei tüchtige (2410) N achtwächter Behandlung u. Beauffichtigung d. Schul⸗ 
it Idin. lung von 3000 Mk. fofort durch mich zu | achtbarer Eltern kann in mein Glas-, Bi 0 arb. gute Penſion b. Fran M. Henrici 
50 und verkaufen. Ewald Sallach, Schügen: | Porzellan⸗ u. Galanteriewaarengeſchäft Bäckergeſellen melden. Perf, Vorſtellung erforderlich.] geb. Temme Kirchenſir. Nr 5. ) 
500 mal haus Fittowo bei Biſchofswerder. als Lehrlin erhalten von ſofort Stellung. Zuckerfabrick Tuczuo, b. Jalſchitz. W mpfehlenswerthe Benfion in 
Eine Gaſtwirthſchaft 8 J. Kalies, Bäckermeiſter. re AR stm und mpfeh en werthe Pen ion in 
339) f Gebäuden, 6 eintreten. (23 — altes. Säcrmetet TEinige Deputanten und Thorn in der Familie e. penſſonirten 
enz. mit ſehr Ihönen maſſiven Gebäuden, Herrmann Fränkel. Thorn. Schuhmachergeſellen irathete Knech Offiziers. Näheres durch Herrn Rechts⸗ 
3 Morgen Land und Torſſtich, iſt an ever | . ere ſinden dauernde Beichäfti bei verheirathete Knechte anwalt Warda, Thorn. (2050) 
e Unternehmung halber für 11500 Mark] Per fofort oder 15. Oktober * ich Te ER Rrüne mit einem Schauverfer finden zu Mar⸗ PR 
— bei einer kleinen Anzahlung ſofort durch | für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ u. Kurz⸗ — SEE tini Stellung in Suzem in bei Pr. Eine Kaſſirerin 
Kuh mich zu verkaufen. Ewald Sall ach. waaren⸗Geſchäft noch einen (2096) Tücht. Schuhmachergef. | Stargard. (2046) für ein größeres Detail-Gefchäft findet 
356 Schützenhaus Fittowo bei Bichofs⸗ jungen Mann (Frauenarbeit) und 2 Lehrlinge fofort] Ein verbeiraibeter (24) Stellung von ſogleich oder per 1. Ro: 
1 ) werder. (25) Trnchtigen Verkäufer, der gut polnifch | geſucht. Miedcianows ki, Schäfer vember. Offerten nebſt Gehalts An⸗ 
alte Berhad tun N De ſpricht. Abr. Livmann, Wronke. — —— welcher 2 unverheirathete Schäferknechte 5 . 
JUNG. Lee Ein junger Mann 3 Schnhmachergeſellen z e iu ai ar e le Cine cg 
N hofs, iſt ein gut renovirtes Kellerlokal, 0 45875 Ä iſt und mehrere Jahre auf einer Stelle 228 ® 
. in welchem bis dato eine Gaſtwirthſchaft] Materialiſt, beid. Landessprachen mächtig auf Reitſtiefel werden bei hohem Lohn] als ſolcher geweſen iſt, mit auten Zeug⸗ Verkäuferin 
betrieben wurde und das ſich zu jedem] und mit der doppelten Buchführung ver⸗ geſucht. (2413) niſſen, findet bei gutem Lohn Stellun 
N Geſchäfte, als: Fleiſcherei, Hökerei,] traut, im Beſitz guter Zeugniſſe, ſucht Rud. Schmidt, Kirchſtr 10. in Bietowo, Kr Pr. Stargard, bei[ mit der Putz und Weiſtwaaven⸗ 
1 . f : vom 1. November ab Stellung. Off EEE Schufmaderr U Bahnhof Hoch- Stüblau. Perſönliche brauche vollſtändig vertraut. im Ber⸗ 


Speiſewirthſchaft ꝛc. eignet, von ſofort 4002) Bor fialung u werden bevorzuat. kauf von fertigen Hüten, wie im Zu⸗ 


1 
billig zu vermiethen. Zu erfragen] unt. Nr. 2444 an die Exped. des Ge: erhalten dauernde Beſchäftigung. 


2418) . n 5 i N : 7 5 ſammenſtellen von ſolchen bewandert, die 
Bromberg, Bahunhofſtr. 33. (2025) felligen erbeten. N Ein orbenflicher, verhei atheter gleichzeitig Fenſter decoriren kann und 

1 gr., fait neue hol. Mühle mit Ein junger Mann EES Pferdekn⸗ cht wenn möglich der polniſchen Sprache 

bein in 5 40 Wr 9 Gans mas mit guter Handſchrift findet in fchrift: e Schifferg hilf mit Scharwerker findet au Martini etwas mächtig if, fludet bei hohem Ge⸗ 
ſchin. Wieſe, gute Mahlgegend, an Chauſſee lichen und anderen Comptoir⸗Arbeiten hifferge hilfen d. Js. bei hohem Lohn und Deputat S oder ſpäter e 


dauernde Stellung bei gutem Lohn. 
Briefliche Meldungen mit der Aufſchrift 
Nr. 2355 werden durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


r f Stellung in Mocker bei Thorn 
en 8 (2425) Jacob Salomon, Beſitzer. 


g = 7 rem Von Martini d. J. findet 
Ein tücht. Seilergeſelle : N 
findet lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ ein Reitknecht 


2 u. Bahn gel., ift bill. m. wenig Anz. ſof. 
zu verkaufen. Zu erfr bei G. Hoff- 
mann, Schueidemühl, Neuer Markts. 


> Eine Bäckerei 


Max Aronſohn, Bromberg. 

Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie ſind den Offerten beizufügen. 

Eine tüchtige, flotte (2368) 


i loni = f j geweſener Soldat, Stellung in 1 8 
in oe. 2 115 on nt. gung ae aß „ in a (2405) Grodziczno bei Montowo. Ze Verkäuferin ER 
Schatz, or n illerſtraße. 3 — —ä— — rheirath. (6651 findet in meinem Kurz: u. Wollwaaren⸗ 
a Giiter aten 5. Ser Shia | o40) . Ein tücht. Zieglermeiſtern Kutſcher best) Geſchäft p.15 Okt. ev. 1. Nov. dauernde 
W ſichen U kk Gaſthöfe, "Brauereien, Müh⸗ . Tüben, Bilehne ſucht zu Martini oder ſpäter Stellung. baldigst Schwaan, Gaſthofb Stellung. Iulius Nawrocki, Bromberg. 
378 len u. Grundſtücke jed. Art ſucht für“ Für das hieſige lanbrätbliche Dürcan Gefl. Offerten erbittet n Gr. Ne „[Ein junges Mädchen 
878) anblungsfähige Käufer (234) f wird ein in Verwaltungsſachen bewan:| N Fenske, Folltein b. Witehne | ———— I —_ zung ) 
F. Haunschild, Berlin, Borfiaftr. 30.] derter und im Expeditionsweſen geübter —In Nittersbauſen b. Leſſen wird! Ein unverheiratheter (2200) 19 Jahre alt, ſucht Stellung bei einem 
b 1 In Rittersbauſen b. Leſſen wird oder mehreren Kindern, oder auch bei 
2 Mein Grundſtück Gehilfe geſucht. zu Martini d Js. ein unverheiratheter Kutſcher einer alten Dame als Stütze der Haus⸗ 
el von 56 Morg. davon 11 Morg. Wieſe Wee ee n ER Gärtner wird von ſofort geſucht in Prenzlau frau. Gefl. Offerten unter Nr. 2324 
m. zwei maffiven Wohngebäuden, möchte — K m der zugleich Diener und Jäger fein | bei Hochzehren. an die Exped. des Geſelligen erbeten 
— ich wegen Krankheit ſehr billig verkaufen. Für jetzt oder ſpäter ſuche ich enen] muß, aefucht. [2275] Arbeiter Suche zum 1. November eine tüchtige, 
echter C. Neumann, Adl. Woldau, tüchtigen, polnisch ſor chenden (2293) In Rittershauſen b. Zahlen wird finden für die Dauer der ganzen Kam⸗ beſcheidene (2373) 
(2427) b. Gottersfeld, Kr. Kulm. 5 Gehilfen „ von ſofort ein Se [2276] | pagne 1 Beichäftigung.. Schlafſtelle Landwirthin 
1 Für einen fiebenjährigen Knaben ein 5 5 Selen Lehrling D mit Maſchiniſt und Belöftigung auf der Fabrik. [2271 und erbitte Einſendung von Zeugniſſen 
if, well Lehrer (2074) [. Sternberg, Eiſenbdlg., Krotoſchin. der die Dimofdreſchmaschmne zu führen —Auckerfabril Schwetz und Gehaltsanſprüchen . 
See ere in geſetztem Alter möglichſt von ſofort fung. jüd. Gehil jung. ii © ehilf. ſuche 4. 15. d. 3. 15. ö hat, und ein älterer, ungerheiratheter Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ Feet von Pokrz 5 Ren 
opat bei efucht, Off. unt. Nr. 100 poſl. Mogilno. od. 1. n. Mon. f. m. Mat, Schank⸗ u. Hofinſpektor lations⸗Geſchäft ſuche ich ver fofort 7 wand 2 
2377) Stellenvermittelung Schuhgeſch. Sonnab. u. Feſtig. geſchl. zu engagiren geſut. einen Lehrling Eine Meierin 
8 Off. m. Gehalts anſpr. u. Zeugn. erw. Jamfelnik ſucht von ſofort oder] Sohn achtbarer Eltern. Poln Sprache welche mit Separgtor und feiner Butter⸗ 
eee eee Schmul Abraham, Schönſee Wpr. 11. November d. Js einen (2292) Bedingung. Carl Trauſchke, bereitung, ſowie Kälber⸗ und Schweine⸗ 
el Deutscher Handlungs Ge) d tüchtigen Schmied. en danger Man unt guter Schl 9. 1. Roben, Ge. Offene ee 
e verfäufl berg 1. Pr. Passage 3. 11550) 1 ft, Hirt. DNAJDINDErgehülfe | der anateic Sorwann iR, genen Geb.Lohm. |, Ken Nunber Stehung oid (0320) |IE- 2348 an & Co. d. @xfel .fenben, 
jeder Branche überall hin. der auch das Abzählen von Zeitungen in + i Zum 1. November cr. wird eine mit 
Stellen Bde Sie per Karte: zu beforgen hat, wird zum baldigen Tücht. Maurergeſellen Bu Lehrling SE guten Zeugniſſen verſehene, evangeliſche, 
[1899] Stellen⸗Courier 1. Berlin⸗Weſtend.] Antritt geſucht. Stellung dauernd und 1 bei Julius Jacoby, Bromberg, der polniſchen Sprache mächtige (2314) 
arbe gell, A 2020 und Arbeiter Jap Jaan gebe bn eine und Wirthin 
Raubzeug, ORTEN DR TREE Buchdruckerei v. Gustav Röthe. finden noch Beſchäftigung bis ſpät in ee a. jenhandlung un geſucht in Kobeluſt bei Kruſchwitz 
guter Ap⸗ Deucerren Landwirthen werden Ein 2 rbier ehilfe Iden Winter bei (2404) — —̃——— Kreis Strelno 
Mn Als ee erg gut th ne e e g (2246) H. Gramberg, Maurermeiſter. 9500 10 eee — Eine Altere erfahrene felböſtftünbige 
ift werden, mitglieder a eamte nachge⸗ . : 5 7 REIS m von fogleich einen ) erfahrene, 
Fafanenı wieſen vom (81120 Fr. Schulz, Kruſchwitz. N aurergeſe eu und Lehrlin Wirthin 8 
(2375) Direktorimm Ein praktiſcher Arbeiter mit guten 8 ;o findet ſogleich Stellung bei 180 Mart 
2 des Berliner Vereins Mühleubauer erhalten dauernde Beichäftigung bei Gebrüder Aris, Pr. Holland. an. 28 Senn N; 
chte Race 8 der einen holl. Graupengang aufſtellen Oscar Meißner, Maurermſt.re, . BLU Sn BD a BR 
verkaufen 3 Landwirthſch.⸗Beamten. kann, wird geſucht. Meldungen werd. (2163) Graudenz. Wir ſuchen für uuſere Buche u. Ein geb. Mädchen, ev., in allen 
ition del n briefl. unter Nr. 2283 durch die Exp. Ein ſolſder pralliſcher 225900 12255) Accidenzdruckerei (756) 2 8 der Ne ho erg on he 
e Se een @rkliun ec | gaypipiptp e I Zehrlinge Pg Sure, Tut su 
che ich fin m eisen 5 er f nr Zeugniſſen, der ſelbſt⸗ len,. 2 
12451] Le ER Ein Mühlenwerkführer duet N 55 — zur Ausbildung als Schriſtſetzer. 15 ee en ee 
4 f e i wirthſchaftet hat, ſucht von ſofort oder iti i 5 A Ne 
L E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg 5. Ananas agen g dee Lande dergeben | ter Stellung. Geil. Juſche erb. an Capedition der Echöntaufer Big.) Nüere Auskunft bei Fran An mo 
Kaufm. Placirungsgeſ ear. 1860. mächtig, mit allen Maſchimen der Neu⸗ ienbi 0 Schönlanke a. Oftb. Jager, Graudenz. 2183) 
brief, unt. Suche ſtets für m dumfangr. Kundschaft zeit, ſowie mit Handels⸗ und Lohnmülle⸗] A. Debnte Lienbig bei Pr. Stargard. p Ser eee 
eſell. erbet. i ee d bestens A usgebildete rei gut vertraut, ſucht geſtützt auf lang- Zur weiteren Ausbildung als Land⸗ Für mein Colonialwaaren- Zwei Hausmädchen 
1 0 . 1 A jährig. gute Zeugn. Stellung. Offerten] wirth fuche eine Stelle als ) ür mein e e ie ei zum 
elle. Materialiſten zc. A. Z. poftl. St. D W ; a Deftillationd- und Eigarren Ge“ wovon die eine die Plättwäfche beſorgen 
Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. unt. A. Z. voftl. Di. Damerau Wyr erb. zweiter Inſpeetor ſchäft gebrauche vom 1. November muß, bei hohem Lohn von ſofort geſucht 
em, neuen 66—ÿFbũ.(n Se Ta TE Ein guter (2441) i rößeren Gute. erten er⸗ 2 2 n Prenzlau bei Hochzehren. (2297) 
8gedehnter auf einem größeren Gute. Offerten er Leh 1 
n Betriebe Suffettiers, Ober⸗, Zimmer⸗ Schuhmachergeſelle beten an die Buchödl. v. A. Fuhrich einen rling Nätherinnen u. Kindermädchen 
ufen. Ge⸗ und Reſtaurant⸗Kelluer findet dauernde Beſchäftigung bei Strasburg Woyr. mit anter Schulbildung. Perſön⸗ empf. Köchinnen u. Stubeumädchen 
Oſtdeutſche mit Caution und feinſten Referenzen E. Kühn, Warkubien. n Bös lers höhe bei Graudenz liche Vorſtellung bevorzugt. (210%) | jucht Fr. Utfching, Langeſtr. 15. (2389) 
>. 1500 erb empfiehlt Rudolf Braun, Danzig, 75 ; BR von ſofort 15 energiſcher E. H. Louis, Strasburg yr: Ein Mädchen bei einem Kinde für 
_ Breitgaſſe 127. Stellenvermittelungs⸗ 2 tüchtige Rockarbeiter den Nachm. geſ. Blumenſtr. 11. (2416) 


Stubenmädchen und Köchinnen 


2 ' 5 Ein Lehrlin 
di 6 Bureau 115 für Hotel⸗ er 8 5 bei 2155 Wirthſchaftsbeamter Sein abtbarer ra 1 but 


rant⸗Perſonal. Garnſee. 0 

f : - ur Beaufſichtigung der Leute geſucht. das Manufaktur und Kurzwaaren: für Stadt und Land ſucht Ir. Loch. 
rl Umſas Geſchäſt inch ich per l. N S meidergeſell 2513) Zeugnipabſchriſten fowie Gehalte An: Geſchäft 8 kann von fofort | Unterthornerſtraße 24. (2415) 
ch 2340) Verk äufer chneidergeſellen rüche bitte ſofort an mich einzureichen.] auch auf meine Koften eintreten. Mel-] Tüchtige Mädchen mit guten Zeug⸗ 
; + finden dauernde Beſchäftigung bei erſönliche Vorſtellung Duc e dungen nimmt entgegen (2267) I niſſen erhalten noch vom 15. d. M. feine 
born. R. Reinbacher, Lyck Opr. (2300) A. Jordan, Brieſen Wpr. G. Buchholz M. Eiſenſtädt, Locken. I Offizierſtell. d. Miethsfr. Koslows ka. 


Ich werde mich am 14. Ok⸗ n Wer ſeine Hypotheken E 


Geſchäfts⸗Erüffung. 


Seit Anfangs October = 
d. J. habe ich hierſelbſt, 


Oberthornerſtr. 25 


ein reich aſſortirtes 
Uhren⸗, 


Gold-, Siber-, Allenide- 7 


optiſches a7: 
Mann OR) 


S Alle in dieſen Artikeln vorkommenden Ne: 
5 paraturen werden ſauber und billig ausgeführt. 
Auf jede nene Uhr leiſte 2 Jahre Garantie. 
Indem ich dem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Um⸗ 
gegend eine prompte und reelle Bedienung bei billigen Preiſen zu⸗ 
ſichere, und um recht regen Zuſpruch bei vorkommendem Bedarf bitte, 
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung 
[1231] ergebenft 


A. Kokolsky, Uhrmacher. 

RN | | 

MIMIOTNAmION | a 
u. Jaquelts | 


verſendet in ganzen Stücken und in ein⸗ 

zelnen Metern zu billigſten Preiſen: 

Groſte Auswahl, billigſte Preiſe. ae ee ” vice 
altigſter Farbenauswahl, für elegantes 

Carl Wagner, Herbſt⸗ und Winterkleld; Lama (Flanell) 
Marienwerderſtraße 50. (2305) in neueſten Muſtern zu Haus⸗ und 
Plenz’ Hötel garni, Berlin e e 
VW., Neue Wilhelmſtr. 1 a, dicht und Knaben, in Buckskin, Kammgarn⸗ 


Bahnh. Friedrichſtr. u. den Linden. e n ee a 


[Nene ſchnelle Dampfer. — Billigfte 8 

N Vorzüglichſe Einrichtung und Gelegenheit für Zwiſchendeckg-Vaſſaglere. 
Deutsch- Australische Dampischifis-Gesellschait, Hamburg. j 

Auskunft ertheilt Wilh. Herbert, Bromberg, Cichorienſtraße 9. [9116] 


tober in Lautenburg nieder | nicht rechtzeitig regnlirt, hat d. Schaden. Hppothekenregul, Bank- u. Sliftsgeld. 
laſſen. (4800) lauch auf Mühlen, Hotels), Amortiſationsgelder aus den beften Banken, gründ⸗ 
lichſter Hypothekenrath bei Generalagentur Hein, Danzig. (Rückp. erbet.) 
Dr. med. R. Schlee,᷑ ĩñ7tP ; —:..]?ĩo 
8 ı Hamburg-Australien 
ee Birecte Dentfe Bampffgiffahrt von Hamburg nah 
4 Uhl 1 Adelaide, Melbourne, Sydney cantworpen antaureney 
r : regelmäßig alle 4 Wochen. 
* J U Rn 
Ipract. Thierarzt 
= Graudenz ; 20 
Oberthoruerſtraße Ar. 39 I 0005 N 8 as aus 
bei Herrn Tiſchlermeiſter = 
Oelschläger. [1289] ; 
e Culm a. W. 
V Wasser- u. Ritterstrassen-Ecke 
Bekauntmachung. empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum mit gutem Logis, Speiſen und 
Löbau 5 Umgegend hiermit zu gefl. . bei billigſten Preiſen. 2350 
Keuntnißnahme, das ich mich hierorts 
als Brunnenmeiſter 
nicherhelaffen habe, und übernehme 
Abeſſinier⸗, Holz: und Ziegelbrunnen, 


W. Spindler. 


Färberei und Waschanstalt. 
8. T. 


Unter Bezugnahme an obige Firma beehre ich 
mich einer geschätzten Kundschaft die ergebene 
Anzeige zu machen, dass ich Herrn 


L. Wolfsohn jr. „ Graudenz 


Alter Markt No. 2 


die Agentur meines Geschäfts für Graudenz und 
Umgegend übertragen habe. 


Erdbohrungen, Waſſerleitungsanlagen, 

owie alle in mein Fach ſchlagenden 

rbeiten. Indem es mein Beſtreben 

en wird durch reelle Arbeit die Zu⸗ 

riedenheit meiner werthen Kundſchaft 
zu erwerben 2019] 
zeichne hocha chtungsvoll 


G. Wachtel 


Löbau Wypr. 


Jeparaturen 


(ſelbſt 
die allerſchwierigſten) 


und 
Thurm-Uhren 


werden in meiner Werkſtatt gut und 

ſauber unter Garantie zu ſoliden Preiſen 

gusgeführt. (1677) 
Hochachtungs voll 


A. Zeeck, Ahrmader, 


Alte Marktſtraße 4. 


Hochachtungsvoll 


Ku W. Spindler, 
Berlin C. u. Spindlersfeld b. Cöpenick. 
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Maassgeschäft für elegante Herrengarderoben 
Doliva & Kaminski 


Bettfedern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
3 0, 75, 


50, 
Halbdannen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 


„Der langjährige außergewöhn⸗ 
lich gute Ruf, den in beſſeren 


5 0 3 EZ x von Kreiſen meine Fabrikate genießen 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2,75, 3, Breiteſtraße Nr. 49 THORN Breiteſtraße Nr. 49 t verſchi i 5 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, [ zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in Anzug und Paletot⸗ ADALBERT SCHMIDT le en werde 
Probeſendungen Stoffen für Herbſt und Winter ganz ergebenft an. 8594 OSTERODE unter ähnlichen Namen in den 

7 


von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u, Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Danten⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 
Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 
Plissé - Unterröcke 


Er zu bringen. Laſſen Sie 
Sich alſo nicht täuſchen durch 
billige aber minderwerthige Er⸗ 
zeugniſſe, ſondern verlangen Sie 
ſtets ausdrücklich Weber's Carls⸗ 
bader Kaffee⸗Gewürz oder We⸗ 
ber's Prima⸗Feigen⸗Kaffee Hoch⸗ 
achtend Otto E. Weber, Hof⸗ 
lieferant, Radebeul⸗Dresden. 


machen faulige und erfrorene Kartoffeln 
verwerthbar, bedürfen keiner polizeilichen 
Conceſſion und haben den erwieſen ge- 
ringſten Brennmaterialverbrauch. 
Man verlange: (1013) 
Special- Prospekte. = 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Eine jede ſparſame Hausfrau cu» 


„ein vorzügliches, unverfälſchtesdebirgsleinen, flarku. feinſädig, 

S derdge, Salstt; Hand: u. Taſchentücher billig zu Fabrikpreiſen be⸗ 
iehen will, verlange umgehend Muſter⸗ und Preisbuch portofrei von Brod - 

korb & Drescher, Gebirgäfeinen :Handiweberei, zu Landshut im 
Rieſengebirge. Jedes gewünſchte Metermaaß w. abgegeben. Ausgezeichnetes | 


Pa. Hemdentuch, nadelfertig, 83 em br., 20 Meter lang, & St. Ml. 9,—, 10.—, 
180 7180 Portofr. Zuſendung v. 20 Mark an. Garantie. Zurücknahme. 


—— , ]§ VB . 
7. Isa se „. Haar- Tinktur. 


Geehrter Herr Kneifel! Der Unterzeichnete hatte von Ihrer berühmten Tinktut 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 


empfiehlt in allen Größen zu billigen) _. . i dt, daß das Ausfall i willigt. Preisliste und Zeugni 
Sa t und iſt geradezu erſtaunt, nachdem er dieſelbe angewandt, aß das Ausfallen Jabylich 24 Preis g e u eugnisse 
FRE rs De aufüätten und = welcher kurzen Zeit das ausgefallene Haar ſich wieder erſetzt. Nummern S zn; dn 
H (zwiklinski Mit größtem Danke bezeuge ich dies, und kann die Tinkt. Jedermann empfehlen. ee 5 Georg Hoffmann, Kommandanten- 
9 3 — Th. Köhler, Coiff., Dresden. d. 27. Juli, ie = ao 8 N e 5 strasse 20. Berlin S. W. 19. 8761) 

Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. Obiges vorzügl. Kosmeticum iſt in Graudenz nur echt ei ritz 10 yser, 3 mitte RX; weideelnt rn 

er ; : K het kt. f 75 Ur. gegeitzurlidiges 
EHER BELSTEETE | Marttpl, in Marienwerder bei F. Schauffler, am We an Flac. S muſtern, 75 ir, amen gcgen leben nine Aten 
5 \ gute u. verſchw. Aufnah. 


N DE EEE N zu 1, 2 und 3 Mk. 
Die weltbekannte 2 = 

Bettfedernfabrif 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet geg. Nachnahme, (uicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pfg., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
weiße Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1.75, 
befie Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 

Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfd. zum größten Oberbett. 

Verpackung wird nicht berechnet. 


Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Enthält jährlich Aber 2000 Abbildungen 


von Collette, — waſche, — Handarbeiten, Ein großer L N den 


* 
13 Beilagen mit 250 Schnittmuftern und 250 zu jedem Geſchäft paſſend, nebſt zwei 
vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ Zimmern ꝛc. iſt in meinem Haufe in 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Hatalog Nr. 5845). | Belplin v ſofort preisw. zu vermieth. 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe-⸗[ Roman Strzyzewski, Inowrazlaw.“ 
ditlon Berlin W. 55. — wien I, Operngaſſe 5. Nähere Auskunft ertheilt auch Herr 
ZB enden eln 


Laden⸗Lokal in Thorn. 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Gerechte⸗Straße Nr. 98, gute Geſchäfts⸗ 
lage, iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
auf Wunſch auch helle, trockene Keller⸗ 
räume, vom 1. Januar cr., eventl. früher, 
zu vermiethen. Näheres bei Frau Pohl, 
Thorn, Gerſtenſtraße 98. (2016) 


Beſte und billigſte Bezugs quelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigt und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche — 


Beitfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter W 

10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 

für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 

25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
M Pf.; weiße Polarfedern 


: ſilberweiße 
50 Ba 


zu Obersalzbrunn L Schl | 


wird ärztlicherseitse empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner 
gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm- 
katarrhe. — Im Olten Versandjahre 1889 wurden verschickt: 


803412 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen, 
Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franko. 


+Brief-und Telegramm-Adresse Kronenquelle Salzbrunn. 
Tapeten (a. 251. Ersparnis 


0 bei Colonialwaaren 
f t E. s 3 N 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 1 Spezielle Preisliſten für Colonialwaaren, 


(1806) Materialwaaren, Heringe, Spirituoſen, 
5 150,000 Mk. Cigarren ꝛc. verſendet überallhin gratis 
werden gewonnen in der und franko das ( 


9496 
II. Grossen Greld-Lotterie des J S 
Vater] rauer Pere. u CO NSUM- VEREIN 


* a 5 8 
N am 18. u 19. reitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 
Ziehung beflinm u. folg. Tage. 

à Loos Mk. 3, ½ Looſe Mk. 1,50. 


Sämmtl. Schmiedehandwerkzeng 
Georg Joseph PR 40 5 verkauft Kempinski, Münte 
euſtr. 14. £ 
Porto und Liſte 30 Pfg. 


und Liebreiz 


wird durch sorgfältige Pflege nicht 
nur gehoben, sondern bis in's höchste 
Alter erhalten. 

Die in Paris 1889 mit der goldenen 
medaille preisgekrönte 


CREME 
GROLICH 


iſt ein Produkt, 
welches an Vollkommenheit einzig daſteht 
und iſt dieſelbe unſerer Dameninielligenz zur 
Reinigung des Teints von Flecken und Un⸗ 
reinigkeiten und zur Pflege deſſelben wärmstens 


Goldene Medaille! 


Weltausstellung 
Paris 1889. 


Ju der Filiale von A. Flach, Hofliefe⸗ 
rantin, Grandenz, Marienw.⸗Str. 50, 
ſowie Julins Wernicke, Gran: 
denz, Tabakſtraße. 


Anerkannt beſte 
Silberſtahl⸗Mühl⸗ und Meſſerpicken 


zu M. 1.20 in allen besseren Hand- 
lungen. Beim Kaufe verlange man aus- 
drücklich „die preisgekrönte CREME GROLICH“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 

In Pr. Stargard: C. Fiedler, Friſeur. 
In Graudenz: Fritz Kyser, Droguiſt. 
In Bromberg: Dr. Aurel Kralz, „ 


1 M. 

2 M. und 2 M. 50 * 

Bettfedern 3 M., 3 M. 

eee 
n e Gan uuen ſſehr N 

28.50 g. und 3M. Verpadung zum 


2 Hamburger Kaffee ed ie i 
kreuzsait., v. 380 II. an uſtblattgeſchirre er kräftig u. ſchön ſchmeckend, ver: 1 K. Di Babel. Ei Nichtgefallen. 


bei Leſſen. 


1anınos Ohne Anzahl. a 15 Ik. 


ndet m 60 Pf. und 80 Pf. das N des wird frankirt bereitwilligſt 


leigenes Fabrikat) liefert unter Garantie monatlich. — Kein Zinsaufschlag! | biſligſt bei (2301) in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfre zurückgenommen. 
. Granebs, Feilenfabrik, Kostenfreie, 4wöch. Probesendung. Ferd. Rahmstorff, Pecher & Co. in Herford 1. Weſiſl. 
„ Fabrik Stern, Berlin, Neanderstz. 16. E. Flindt. lun Sirenen bei Hamburg.“ I f 


(66586) Bromberg. 


